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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
—.— 20 Gr., auswärts 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1, 20 Zr. bzw. 1, 60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Fer das Erjdeinen von Anzeigen an beſimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeñalten werden, ſowie für me ne telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 
verweig wi 


Thüringer Ghulgebete find verfaſſungswidrig 


der Staatsgerichtshof gegen Dr. Frid 


Schutz dem Empfinden Andersdenkender 


[Drabt meldung unſeres Berliner Sonderbienfted) 


Leipzig, 11. Juli. Der Staatsgerichts⸗ 
hof für das Deutſche Reich verhandelte am Frei- 
tag unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr. Bum ke die verfaſſungsrechtliche Streit- 
frage zwiſchen dem Deutſchen Reich (Reichs⸗ 
miniſterium des Innern) gegen das Land Thi- 
ringen über die Unvereinbarkeit des Erlaſſes 
des thüringiſchen Volksbildungsminiſters Dr. 
Frick über die Empfehlung von Schul⸗ 
gebeten mit dem Artikel 148 Abſatz 2 der 
Reichsverfaſſung. Dieſer Artikel beſagt: „Beim 
Unterricht in öffentlichen Schulen iſt Bedacht zu 
nehmen, daß die Empfindungen Andersdenkender 
nicht verletzt werden“. 

Die Verhandlung fand das größte Inter ⸗ 
eſſe bei Publikum und Preſſe. Beanſtandet 
waren vom Reich die Gebete Nr. 2, 3 und 4 und 
im einzelnen die Sätze: 


„Drum mach' uns frei von Betrug und 
Verrat, mach uns ſtark zu befreiender Tat“, 
„Ich glaube, Du ſtrafſt den Landesverrat 
und ſegneſt der Heimat befreiende Tat“, „Ich 
weiß, daß Gottloſigkeit und Landesverrat 
unſer Volk zerriſſen und vernichtet hat“. 


Schon die Bezeichnung dieſer Empfehlungen 
als „Gebete“ bezeichnet das Reichsminiſterium 
des Innern als verfaſſungswidrig. 
Außerdem ſei darin eine Tendenz gegen die 
Juden und die Sozialdemokratiſche Partei zu fin⸗ 
den, was auch aus den Erläuterungen des 
Miniſters Dr Frick in den Verhandlungen des 
Thüringiſchen Landtages hervorgehe. Das Land 
Thüringen ſteht dem gegenüber auf dem 
Standpunkt, die Auffaſſung fei abzulehnen. 
daß dieſe Gebete parteipolitiſch aufgefaßt würden 
und daß Miniſter Dr Frick dieſe Gebete emp⸗ 
fohlen habe, um die Intereſſen ſeiner Partei zu 
fördern. Es ſei auch nicht angängig, daß man die 
Gebete mit dem Erlaß und den Erklärun⸗ 
gen zuſammen beurteile. Man müſſe viel⸗ 
mehr von dem Inhalt der Gebete ſelbſt ausgehen. 
Da müſſe man aber feſtſtellen, daß die beanſtan⸗ 
deten Sätze jeder Staatsbürger unter- 
ſchreiben könne und müſſe. 


die Urteilsbegründung 


Bei den Verhandlungen ſtanden dem Vertre⸗ 
ter der Reichsregierung Staatsſekretär Zwei⸗ 
gert gegenüber der Ordinarius für praktiſche 
Theologie, Profeſſor Eger, Halle, als proteſtan⸗ 
tiſcher Theologe und Prälat Mausbach, der 
Ordinarius für Moral und Apologetik an der 

niverſität Münſter als katholiſcher Theologe 
zur Seite. Die Entſcheidung des Staats- 
gerichtshofes, die fih auf den Artikel 148 der 

eichsverfaſſung beruft, hat dem Klage⸗ 
antrag der Reichsregierung in vollem Umfange 
daß gegeben. Der angezogene Artikel beſagt, 
Sh beim Unterricht in öffentlichen Schulen in 

etracht zu ziehen iſt, daß die Empfindungen 
Andersdenkender nicht verletzt werden. 


Der Staatsgerichtshof ſtellt ſich auf den 

Standpunkt, daß die Schonung des Emp⸗ 

findens Andersdenkender ausnahmslos 
zur Pflicht gemacht wird. 


Es iſt dagegen nicht verwehrt, in einer öffentlichen 
Schule Fragen der Religion, Geſchichte, Politik 
achlich zu erörtern und zu ihnen eine be⸗ 
ſtimmte Stellung einzunehmen. Verwehrt iſt 
es aber, daß dieſe Erörterungen in einer Art und 

tije geſchehen, die dem Andersdenkenden wehe 
ut, die als eine 


haupt nicht verſtändlich fei. Verſtändlich 
Teile des deutſchen Volkes wenden und ein Be⸗ 
würden die Gebete eben erſt dadurch, daß man ſie 
in gewiſſen Zuſammenhang mit der Zeit, 
die wir durchleben, bringt. Schließlich befaßt ſich 
die Urteilsbegründune eingehend mit den Emp- 
fehlungen, die die Thüringiſche Staatsregie⸗ 
rung den Gebeten mit auf den Weg gegeben hat. 
Weiterhin heißt es, daß es klar wird, daß die Ge⸗ 


bete ſich gegen die politiſchen Anſchauungen weiter 
kenntnis zum Antiſemitismus enthal- 
ten, und zwar in einer Form, die die Anhänger 
anderer politiſcher Anſchauungen und die Juden 
als Volksbetrüger und Landesver⸗ 
räter brandmarken. Schließlich wird auch feft- 
geſtellt, daß in der Tatſache, daß durch die Emp⸗ 
fehlung an die Lehrer, die Schüler ſelbſt die Auf⸗ 
faſſung der Gebete ſich zu eigen machen ſollen, 
ein Verſtoß gegen Artikel 148 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung liege. Die verletzende Wirkung auf 
weite Kreiſe wird noch verſchärft, daß die 
thüringiſche Regierung durch die Wahl der Ge⸗ 
betsform auf das Religiöſe übergegrif⸗ 
fen habe. > 


„Mit der Reichsverfaſſung 
nicht vereinbar“ 


Nach mehrſtündiger Beratung verkündete Reichsgerichtspräſtdent Dr. Bum e 
kurz nach 17 Uhr die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes dahin, daß die im 
Amtsblatt des thüringiſchen Miniſteriums für Volksbildung vom 22. April 1930 
veröffentlichte Empfehlung von Schulgebeten, ſoweit ſie ſich auf die Gebete 
zwei, drei und vier beziehen, mit Artikel 148 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung nicht 


vereinbar ſei. 


Mit 1 Stimme Mehrheit Kurswechsel 


Wieder Notopfer der Angeſtellten? 


Moldenhauers Plan im Steuerausſchuß angenommen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 11. Juli. 


Die Senſation des heu⸗ſteuer eingebracht 


und dabei noch einmal 


tigen Tages ift der politiiche Kurswechſel um | betont worden, daß man ohne die A nnahme 


180 Grad in Sachen der Deckungsfrage. 
den Verhandlungen 4 
ſes wurde nämlich mit einer Stimme 
Mehrheit, die urſprüngliche Moldenhauerſche 
Vorlage über das Notopfer wieder hergeſtellt, 
und mit dem gleichen Stimmenverhältnis die 
beſondere Heranziehung der Tantie⸗ 
men verlangt. Der Abgeordnete Foehr vom 
Zentrum bat für einen dahingehenden 
Antrag der Baperiſchen Volkspartei und der 
Wirtſchaftspartei geſtimmt. Die Regierung 
ſieht zunächſt keine Veranlaſſung, von ſich aus 
zu dieſen Beſchlüſſen jetzt ſchon Stellung 


zu nehmen, vielmehr überläßt ſie es den 
Parteien, für ihre Abänderungswünſche die 
Mehrheiten zu ſchaffen oder dafür zu 


ſorgen, daß die Deckungsvorlage nicht gefähr⸗ 
det werde So verlautet denn auch, daß der 
Abgeordnete Foehr von ſeiner Fraktion einen 
Verweis erhalten hat und daß das Zentrum in 
einer zweiten Leſung der Vorlage im 
Steuerausſchuß einen Antrag auf Wieder- 
herſtellung der Regierungsvorlage 
einbringen wird. ; 

Die Beſchlüſſe, die der Ausſchuß faßte, be- 
ziehen ſich auf den Ausfall von ungefähr 
40 Millionen Mark aus den Sparporſchlägen 
der Reichsregierung zu den Krankenkaſſen. Das 
ift für die Regierung natürlich nicht trag- 
bar und gefährdet auch die Kompromiſſe über 
die Arbeitsloſenverſicherung, da ja 
die Regelung der Kranßenkaſſenfrage eine 
gewiſſe Vorausſetzun gy für die Aenderung 

i geweſen iit. Es iſt 
Zwiſchenfälle Klar⸗ 


In] der d 
des Steuerausſchuſ⸗ programm ablehnen würde. 


beſchloſſen, 


demokratiſchen Vorſchläge das Deckungs⸗ 


die leberrafhung 


Im Steuerausſchuß wurde heute bei der 
Fortſetzung der Beratung des Reichshilfs⸗ 
geſetzes eine ſehr weſentliche Aenderung 
die das in der Molden hauer⸗ 
ſchen Vorlage enthaltene und vom Miniſter 
Dietrich nicht übernommene Notopfer 
der Angeſtellten mit höheren Gehältern 
wiederherſtellt. 

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der 
Kommuniſten, der Bayeriſchen Volkspartei, der 
Wirtſchaftspartei und des Zentrumsabgeordneten 
Dr Föhr, wurde ein Antrag der Bayeriſchen 
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei angenom⸗ 
men, wonach zur Reichshilfe auch heran⸗ 
gezogen werden 


„ſonſtige Perſonen, denen Ein nah⸗ 


men im Sinne des § 36 Abſ. 1 des Ein⸗ 


kommenſteuergeſetzes zufließen, mit dieſen 

Einnahmen, wenn ſie den Betrag von 

8400 RM. jährlich überſteigen und wenn 

es ſich nicht um Perſonen handelt, die für 

den Fall der Arbeitsloſigkeit 
pflichtverſichert ſind.“ 

Mit der gleichen Mehrheit wurde ein Antrag 
der Wirtſchaftspartei und der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei angenommen, der in die Reichshilfe ein- 
bezieht: 


Tantiemen 


der Mitglieder des Aufſichtsrats 
(Verwaltungsrats) von Alktiengeſellſchaf⸗ 


Thüringen lehnt Teilnahme 


an Verfaſſungsfeier ab 
„Aus erzieheriſchen und ſchuliſchen Gründen“ 
(Celegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Die Reichsregierung hat 
auch dieſes Jahr Einladungen an die Länder 
ergehen laſſen, je einen Schüler aus jeder 
Schule zu der amtlichen Verfaſſungsfeier 
des Reiches nach Berlin zu entſenden. Die 
Auswahl ſoll auf Grund von Vorſchlägen der 
Schulen durch das Los geſchehen. Der thürin⸗ 
giſche Kultusminiſter hat dieſe Einladung der 
Reichsregierung damit beantwortet, daß die 
Thüringiſche Regierung eine Beteiligung 
Thüringens aus erzieheriſchen und ſchuliſchen 
Gründen ablehne. 


Graf Zeppelins Nordlandfahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Fricdrichshafen, 11. Juli. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iit nach 6oſtündiger Fahrt 
nach dem Nordkap heute um 22,40 Uhr glatt 

elandet. Die Strecke Spitzbergen 
Friedrichshafen hat das Luftſchiff in 29 
Stunden zurückgelegt. Die geſamte Flugſtrecke 
beträgt 7800 Kilometer. f 


ten, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, 
Genoſſenſchaften und von ſonſtigen Ka⸗ 
pitalgeſellſchaften und Perſonenvereini⸗ 
gungen des privaten und öffentlichen 
Rechts, bei denen der Beitragspflichtige 
nicht als Unternehmer (Mitunter⸗ 
nehmer) anzuſehen iſt. 


Angenommen wurde ein deutſchnationaler 
Antrag, wonach die Bemeſſungsgrund⸗ 
lage für den Steuerabſchnitt zwar die 1929 end- 
gültig veranlagte Einkommenſteuer fein 
ſoll, aber die bis 1. Juli 1930 fortgefallenen 
Sonderzuſchläge und Beſatzungszulagen 
bei der Steuerberechnung abgezogen werden 
müſſen. ; 

Stark umſtritten war die Frage, ob der 3u- 
ſchlag zur Einkommenſteuer für die Einkom⸗ 
men von mehr als 8000 Mark auch dann voll 
erhoben werden ſolle nachdem von demſelben 
Zenſiten bereits die Reichshilfe entrichtet 
worden iſt. Die Regierung wies an Hand ver⸗ 
ſchiedener Beiſpiele nach, daß derartige Mani⸗ 
pulationen der Errechnung von Steuern, be⸗ 
onders in den ſogenannten Grenzzöllen zur 
außerordentlichen Schwierigkeiten und da⸗ 
mit zu einer großen Belaſtung des Steuer⸗ 
perſonals führen würden. Die Antragſteller 
zogen deshalb zunächſt ihre Anträge zu ⸗ 
rück, betonten aber, daß ſie die Idee hierzu 
aufrecht erhalten und ihre Anträge fo 
formulieren werden, daß eine leichtere Ausfüh⸗ 
rung möglich iſt. 


42° Celſins — 12 Todesopfer 


(Telegrophiſche Meldung 


Chicago, 11. Juli. Eine ungewöhnliche Hitze 
berrſcht zur Zeit in Chicago und Umgegend. 
In einigen Städte wurden 39 bis über 42 Grad 
Celſius gemeſſen. Die heiße Temperatur hat 
innerhalb von zwei Tagen bereits 12 Todes ⸗ 


opfer gefordert. . 
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Haus dorf⸗pHilfe des Reichstages 


Zinſen für Aufwertungshypotheken werden teurer 
([Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 11. Juli. Auf der Tagesordnung der 
Freitagſitzung des Reichstags ſtanden die An⸗ 
träge auf ſofortige 
Rei chsmitteln zur Hilfeleiſtung für die An⸗ 
gehörigen der Opfer der Grubenkata⸗ 
ſtrophe in Hausdorf. 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald 


nimmt das Wort, um der Erſchütterung 
und der Anteilnahme der Reichsregierung 
an dem furchtbaren Unglück Ausdruck zu geben. 
Der Miniſter weiſt darauf hin, daß die Reihs- 
regierung ſofort die zur Hilfeleiſtung notwendigen 
Mittel bereitgeſtellt habe und daß die 
Knappſchafts⸗ und Unfallverſicherung den Hinter⸗ 
bliebenen die ihnen zuſtehenden Bezüge ſofort bor- 
ſchußweiſe zahlen würde. Der Miniſter ſchließt 
mit der Erklärung, die Reichsregierung werde 
alles tun, um die Urſache des Unglücks auf ⸗ 
zulläxen und die Wiederholung folder 
Exeigniſſe, ſoweit es menſchenmöglich ift, zu ber- 
hindern. í 
Der Chef des preußiſchen Grubenſicherheits⸗ 


| Abg. Dr Lejeune-Jung (Chriſtl. Nat.) bittet, 
ſämtliche vorliegenden Anträge dem aus- 


Bereitſtellung von haltsausſchuß zu überweiſen. 


Abg. Leopold (Duat) erklärt: „Wir Haben, in 
Preußen für den Bergbau Sicher heitsein⸗ 
richtungen, wie ſie andere Länder nicht ken⸗ 
nen. Alle Beteiligten find eifrigſt bemüht,, die 
Urſachen folder Kataſtrophen aufsuflä- 
ren, um die Wiederholung verhüten. Wir 
ſollfen bei ſolchen Nataſtrophen uns nicht gegen- 
ſeitig in ekämpfen, ſondern andächtig 
mit dem Hut in der Hand ſteben vor 
den Opfern der Schickſalsmächte. 


Abg. Huſemaun (Soz.) erklärt, bon den 
Bergarbeiterverbänden werde alles 
getan, um den Urſachen der Kataſtrophen auf die 
Spur zu kommen und weitere Kataſtropheg du 
verhüten. Dieſe ruhige, lach liche Ar- 
beit werde nur geſtört durch die Simp- 
fereien der Kommuniſten. 


Die Anträge werden dem Haushaltsausſchuß 
überwieſen. 


ee 


daß die in ihrem Schreiben näher 


tonten ſchweren 


Es folat die zweite Beratung des Geſetzent⸗ 
amtes. wurfes über die Fälligkeit und Verzinſung der 
Aufwertungshypotheken. Nach der 
Vorlage wird die Regierung ermächtigt, die 


Miniſterialrat Dr. Rother, 
Dinfen der Aufwertungsbypotheken zu er ⸗ 


teilt mit, daß man in der Wenzeslausgrube bis i ; 4 Tubi i 
nahe an bie Ausbruchsſtelle herangekommen fei, ren 2 e Rn 
fie aber noch nicht erreicht hahe. Für die 49 im ſteben zu laſſen. 

Lazarett Befindlichen beſtehe keine Lebens ⸗ 7 
Feten Der Ausſchuß zur Erforſchung der Nach Ablehnung faſt aller Abänderungs⸗ 
Kohlenſäureausbrüche wird die Grubenkataſtrophe anträge wird Das. Geſetz in der Ausſchuß⸗ 
zum Anlaß nehmen, beſſere Sicherungs⸗ faſfung mit unweſentlichen Aenderungen An- 
porfehrungen gegen die Gefahren der genommen, ebenſo das Geſetz über die Pe- 
Kohlenſäureausbrüche zu finden. reinigung der Grundbücher. 


Reichsverkehrsminister rechnet mit der Reichsbahn ab 


Keine epitengehälter ohne Spißenleiangen 


Reichsbahn darf dem Reich leine Konkurrenz machen 
[Telegraphiſche Meldung) N 


Berlin, 11. Juli. Der Reichsverkehrsminiſter 
bon Gusrard hat an den Präfidenten des 
Verwaltungsrats der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft, Dr von Siemens, ein Schreiben 
gerichtet, in dem er ſich mit der Finanzlage 
der Reichsbahn beſchäftigt. In dem Schrei- 
ben erkennt die Reichsregierung an, daß die fir 
nanzielle Bewegungsfreiheit der Reichs⸗ 
bahn unter dem Druck der ihr auferlegten Laſten 
ſtark verengt worden iſt. Das neue Reichs ⸗ 
bahngeſetz hat keine Erleichterung für die 
Reichsbahn gebracht, im Gegenteil iſt die Ge» 
eee tung ſogar noch um etwa 10 Mil- 
ionen geftiegen. Der Einnahmerück⸗ 
gang iſt durch die Wirtſchaftskriſe verſchärft 
worden. Deshalb hat die Reichsregierung auch 
einer Tariferhöhung im Betrage von 150 
Millionen Mark zugeſtimmt, die den Berliner 
und Hamburger Stadtbahnverlehr betrifft, ob⸗ 
wohl fie grundſätzliche Bedenken ger 
gen jede Tariferhöhung auch heute noch 
hat. Aus der Umgeſtaltung des Stückgut⸗ und 
Expreßguttarifes hat ſich eine Mehreinnahme 
von rund 70 Millionen Mark ergeben. Auch die 
letzte Erhöhung der Perſonenfahr ⸗ 
preiſe iſt von der Reichsregierung genehmigt 
worden, und man ſchätzt den Mehrertrag für die 
Reichsbahn auf etwa 65 Millionen Mark, ſo daß 
der Reichsbahn heute 


135 Millionen Mark Tariferhöhungen 


zugebilligt worden ſind. 

Was die Ausgaben der Reichsbahn an- 
langt, ſo erkennt auch die Reichsregierung an, 
dargelegte 
ſtarke BEFUND des Perſonalauf⸗ 
wands, die parallel läuft mit einer ähnlichen 
ee in der Geſamtwirtſchaft, zu be- 
rechtigten Beſorgniſſen Anlaß gibt. 

Die Reichsregierung ſieht es als eine 
ihrer weſentlichſten Aufgaben an, zur Erhal⸗ 
tung der deutſchen Wirtſchaft auf Verbilli⸗ 
gung der Erzeugerkoſten zu dringen. Die 
hiermit in Verbindung ſtehende Senkung der 
Perſonalkoſten muß aber Hand in Hand 
gehen mit einer Verbilligung der Preiſe, die 
fih von den ſchon ſtark geſunkenen Noh- 
materialpreifen bis zum Einzelhandel ans- 
wirken muß, um ſo ſonſt ſchwer erträgliche 
fozinle Schädigungen zu vermeiden. 

Ich habe auch bereits Anregungen zum 
Beginn von Berfsnolerfparnilien bei 
der Reichsbahn gegeben, und zwar bei den Be⸗ 
zügen der Mitglieder des Verwaltungs 
rats, bei denen der leitenden Beamten 
a bei „den ee b für das 
übrige Perſonal. — Die Reichsregierung er, worden. Darauf habe das Reichsfinanzminiſte⸗ 
kennt an, daß für den Verwaltungs raf rium die erforderlichen Anträge geſtellt. Heute 
dieſer Anregung ent prochen worden iſt.ſei ein Telegramm Dr Moldenhauers an das 
Immerhin darf feſtgeſtellt werden, daß auch nach Miniſterinm eingegangen, mit der Bitte, den 
ber erde ede ieee der Mig Jg 10e nien. En 

ejenigen itgliede ehen. ; 
des Reichstags überſteigen. en rainer 

Bezüglich der Frage der 


; Kein weiterer Abbau 
Gehälter der leitenden Beamten der Kriegsverſorgung 
hält es die Reichsregierung, nachdem die Reichs⸗ , 


bahn nunmehr wieder enger an das Reich an- Ketter Meldung) 
ge liedert worden iſt, nicht für trag ar,] Berlin, 11. Juli. Im Reichstagsausſchuß für 
5 die Reichsbahn bei der von ihr ſelbſt bes Kriegsbeſchädigtenfragen wurde folgende Ent- 
Notlage an ihre leitenden ſchließung der Regierungsparteien ange⸗ 
Beamten, denen die Ansprüche der Reichs ⸗ nommen: „Der Reichstag gibt der beſtimmten 
deamten gewährleiſtet ſind, Gehälter zahlen, 


außerordentli überfteigen. 


Dieſe übermäßige Bezahlung der lei⸗ 
tenden Beamten gefährdet die Inter⸗ 
eſſen des Reiches. 


Denn ſie verſperrt dieſem die Möglichkeit, 
bs das Neihsperfehrsminifterium 

en notwendigen Nad tw u chs aus den Reihen 
der leitenden Beamten der Hauptverwaltung zu 
gewinnen. 


die Leiſenn asg une gen denen beim 
Reich und den Ländern nicht Aehnliches gegen- 
überfteht und die neben dem Betriebsper: 
ſonal auch an Beamten des Büro. und des 
Innendienſtes gewährt werden, entbehren bei 
der gegenwärtigen Notlage der Reichsbahn jeden- 
falls in ihrer jebigen Höhe der Berechti⸗ 
gung. da dex Verkehr erheblich zurück⸗ 
n iſt und deshalb von Spitzen 
eiſtungen nicht mehr die Rede ſein kann. 


Berlin, 11. Juli. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages erklärte Staatsſekretär Dr. 
Schaeffer: 

Dr Moldenhauer ſei im November 
vorigen Jahres Wirtſchaftsminiſter geworden. 
Vorher ſei er Profeſſor an der Handels. 
1 8 in Köln geweſen. Von 1901 bis 1909 
ei er in dieſer Eigenſchaft Kommunal- 
beamter gewesen. Erſt von 1909 an habe er 
leiche Rechte wie ein Staatsbeamter gehabt. 
ach der Praxis ſei in ſol 


rechnet worden. Moldenhauer gab nun im vor 
gen Jahre feine Tätigkeit als Hochſchullsbrer 
auf, und es entſtand die Frage, welche Zeit 
ſpäteren Penſionierung des Mini 
net werden könne. Das zu⸗ 

Miniſterium für Volksbil · 
dung babe auf Anfrage am 17. März 1930 ere 
klärt, daß im Einvernehmen mit dem a 
[gen Finanzminiſter und nach ſtändiger preubl- 
cher Nebuna die geſamte Dienstzeit von 
Dr Moldenhauer 


bei einer 
ſters angere 
ſtändige preußiſ 


1901 an ruhegehaltsfähia fei. Dr. Mol 
hatte nur angeordnet. das Miniſterium Tolle 
wegen „teiner Penſionierung die erforderlichen 
Anträge Mellen, fo wie es üblich fei. Was 
been eh ſei, wie erwähnt, durch Anfrage an das 
preußiſche Volksbildungsminiſtertum feſtgeſtellt 


Erwartung Ausdruck, daß nach den jetzt beichlof- 


wie diejenigen gleichgeſtellter Reichsbeamten gani j| Q 
g Kaufmann Hoppe. 


5 Moldenhauer 
zieht feinen Penſionsantrag zurück 


Eine Erklärung im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
(Telegrapbiſche Meldung. 


chen Fällen die ganze 
Zeit als einheitlihe Dienſtzeit ange 


FE ARTE ae A 


Britischer Generalkonsul purios 
verſchwunden 


Sm Hafen von Marſeille von Verbrechern verſchleppt? 
' [Telearaphiſche Meldung) 


Marſeille, 11. Juli. Der Polizei ift gemeldet] zum letzten Male am Sonnabend um 20,30 Uhr 
worden, daß der Britiſche Vizekonſul Lee feit | geſehen habe, als dieſer fortgefahren ſei, um 
mehreren Tagen vermißt wird. Lee, der ſeinen Kraftwagen zur Garage zu brin- 
35 Jahre alt iſt, war ſtellvertretender Britiſcher [gen. Ein Angeſtellter der Garage erklärte, daß 
Generalkonſul in Marſeille, nachdem der bis- er zugegen geweſen ſei, als Lee ſeinen Wagen 
herige Generalkonſul im Oktober 1929 zum Ge⸗ſhereinbrachte: er konnte jedoch nicht ſagen, 
ſandten in Bogota (Columbien) ernannt wor⸗ was Lee darauf unternommen habe. 
den war. Obwohl das äußerſte Stillſchwei⸗ Es wird befürchtet, daß der Vermißte von 
ſaen im Britiſchen Konſulat beobachtet wird, Apachen angegriffen und entweder tot oder 
verlautet, daß Lee ſein Büro am Sonn⸗ lebend nach einem ihrer Schlupfwinkel am 
abend, nachmittag 12,15 Uhr, verlaſſen bes geſchleppt wurde. s 
Sein Diener teilte mit, daß er feinen Herrn 


Waffenfunde im Berliner Weſten 


Politiſche Beſpitzelung der Polizei durch Eliſabeth Handt ke? 
[Telearaphbiſche Meldung.) 


‚Die Berliner Kriminal- | Bentralitelle fann man in Erfahrung bringen. 
ripatwohnungen zahlreicher wer eigentlich die nächſten Anwärter für die 
ationalſozialiſtiſchen. Partei] Polizei find. Dies zu wiſſen ift für die national - 


Berlin, 11. Juli. 
polizei hat in den 
Angehöriger der 


Hausſuchungen nach Waffen, Waffenteilen ſozialiſtiſchen Führer natürlich von außer- 
und Munition vorgenommen. Dabei iſt es ge ordentlichem ntereſſe. Wenn ‚fie die 
lungen, an verſchiedenen Stellen der tadt, be. Adreſſen der Leute kennen, können ſie mit 


ſonders aber im Weſten, umfangreiche Waffen- ihnen in Verbindung treten und dann die ihnen 
und Munitionsmengen zu entdecken, und zu be⸗[gewünſch te Zellenbildung inner- 
ſchleanghengz. Die Inhaber der Wohnungen, in KIYN der Polizei anſtreben. Die weitere 
enen die Waffen vorgefunden wurden, find der. Unterſuchung erſtreckt fih deshalb auch auf die 
haftet und dem Polizeipräſidinm zugeführt] Frage ob und inwieweit etwa, die Angeſtellte 
worden. Es handelt ſich um 12 Wohnungs⸗Handtke den Nationalſozialiſten iwidytiges 
inhaber. 3 Material- über Berionalien und die 

Gin, fetfemer gl bat die Befiat auf Organifation der Poltel ausgehändigt bat 
dieſe Spur gebracht. i ! i 


Bei Potsdam ereignete 
Lübeck: 54 — 55 7 


ſich ein Zu e zwischen einem Auto 
Telegraphiſche Meldung) 


und einem Motorradfahrer, bei dem der Polizei. 
anwärter Kurt Dörre, der das Motorrad 
führte, mit ſeiner Begleiterin Eli abeth Hanke : 
len wollte.” fand bei Dörr Lübeck, 11. Juli. Die Zahl der Todes- 
oten feſtſtellen wollte, fand man e $ ? 8 
einen umfangreichen Brie Beides mit einem opfer bei den mit dem Tuberkuloſe- Präparat 
aag aa N E atita A gefütterten Säuglingen hat ſich, nachdem in 
er intereſſanten ellung, daß in Berlin von ` R 
|Yenaehäri dantder 8 ationalſozialiſtiſchen Partei den lebten drei Tagen ein Stillſtand einge- 
b arohes Terreni er Ver en Be treten war, nunmehr wieder um zwei weitere 
alten wurde. So rie örre u. a. an Hoppe, — 2 Pi 4 
er möge die Maſchinengewehrſchlöſſer Todesfälle erhöht und damit 55 erreicht. 
jorerältis pflegen und immer einfetten, Krank find noch 64 Sänglinge, gebeſſert 73, 
Dene Man DINE OHR PENE aR gebrauchen geſund bezw. in ärztlicher Beobachtung 59. 


Dürre, der der Nationalſozialiſtiſchen l 
Arbeiterpartei . war beim 


Rolipeipräfibium zunächſt im An r. Beilegung des Geim-Ronfliltes 
Nad ch 2 rere 


etötet wurden. Als man die erſonalien der 


dien ſt tätig geweſen und dann als Ver br . eee eee 
aung3anwärter jibernommen worden; Die (Eigener Berichk. 
gleichzeitig mit ihm ums Leben gekommene Kattowitz, 11. Juli. 


Eliſabeth Handtke, die auch Mitalied der Sei ' 
Nationalfozialiftiihen Arbeiterpartei war, it Seimmarſchalls WolIny trat geſtern der Se- 


ebenfalls im Potsdamer ‚Bolizeipräfi- niorenkonvent des Schleſiſchen Seims zuſammen, 
dium angeſtellt geweſen. Sie arbeitete dort in um über Möglichkeiten bezüglich Einberufung des 


der ſogenannten Vormerkungs ſtelle. Dort | Se; s f A 
werden die Perſonen notiert, die in ganz Preu- Sejms zu erwägen. Seimmarſchall Wollny 
ßen in die Polizei eintreten wollen. An dieſer erklärte zu Beginn der Sitzung. daß der ſchleſiſche 


Woiwode Dr. Grazynſki großen Wert darauf 
lege, mit fämtlichen Parteien in Füh⸗ 
lung zu bleiben, um eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Der Vertreter der Regierungs- 
partei gab bekannt, daß der Woiwode nach War- 
ſchau gereift fei, um fih bei der Zentralregierung 
Richtlinien über die Beilegung des Konfliktes im 
Schleſiſchen Seim geben zu laſſen. Sämtliche Ver- 
treter, auch die der oppoſitionellen Parteien, erklär⸗ 
ten ihre Bereitſchaft zur Beilegung des Kon- 
jenen Aenderungen der Verſorgungs- und Ver- fliktes im Seim. 
fahrensgeſetze ein Abbau der Kriegsbeſchädig⸗ 

ten und Kriegerhinterbliebenen auch bei der von 


digen inen ref n beat den in Munch Tſchechiſches dorf vom Feuer 
vernichtet 


ſtehenden Ausgaben ſenkungsgeſetz nicht me hr 
in Frage kommt.“ 

Spielende Kinder als Brandſtifter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Herabfekung des Nominalzinsfußes 
für festverzinsliche Bertpapiere T ea 75 W e aer paha 


(Telegraphiſche Meldung 2 

Berlin, 11. Juli. Im Reichswirtſchafts⸗ age, ein Brand aus, der infolge des ftare 
miniſterium fanden Verhandlungen mit dem ken Windes eine ungeheure Ausdehnung 
ee e re 7 en annahm. Bis zum Nachmittag wurden etwa 100 
iergewerhe derausſchuß für Hypothelen. Wohnhäuſer vernichtet. Der Brand 
bankweſen) dem Verband Oeffentlich-Rechtlicher 3 a 
Kreditinſtiture und dem Deutſchen Sparkaſſen⸗ dauert an. Verletzt wurde niemand. Die Ges 
und Giroverband über die gegenwärtige Lage meinde Chudlovo beſteht aus 200 Wohnhäufern. 
pes VRAE Rn r war Der Brand ſoll durch ſpielende Kinder 
ie Binsgeftaltung der erzinsliche 5 
ſtatt. Nach längerer Ausſprache konnte die verurſacht worden ſein. 
Cooka n a Autfaffung feſtgeſtellt wer⸗ 
en, da 


der Uebergang zum 7-prozentigen Nominal 
zinsfuß mit allen Mitteln gefördert 


werden muß. Zu dieſem Zweck wird der Ver- Te! fde Mel 
band auf die Mitgliedinſtitute dahin einwirken, $ r 1 5 x: 22 
daß das künftige Neugeſchäft möglicht erlin, 11. Juli. Nach einer Mitteilung der 
nur noch auf der Grundlage des 7 prozentigen Direktion der Preußiſch⸗Süddeutſchen Staats 
e 3 715 e lotterie ift der Lospreis für die kommende 
e entliche Werbung en a : 13 5 ; 
Nprozeniger Werte unterb eibt. Ferner 3 die im Oktober beginnnt, von 120 auf 
ſoll die Kurspflege, der ſchon in letzter Zeit von 200 Mark für das ganze Los erhöht worden. 
de deen Seit ge, erhöbie uimeritom Ob und welche Verbeſſerungen des 
eit zugewendet wurde, jebt mit Nachdruck geſor.[Spielplanes mit der Lospreiserhöhun 
dert werden und zwar in erſter Lini: unſten 2 3 9 
der im Kurs . Mandörleſen Aurüde verbunden ſind, ſoll demnächſt bekanntgegeben 
gebliebenen Werte. Schließlich hat fih der Ver- werden. 
. e 8 ar e ene 
bereiterklärt, eine Senkung der Emiſ⸗ ; ; ; 
fionsfoften, insbeſondere auch eine Be- 3 Direktor der Wirtſchaftsabteilung des 
ſchränkung der Boniſikationen und der ſonſtigen Völkerbundsſekretariats, Arthur Salter, hat 
Vermittelungsgebühren herbeizuführen. ſeine Demiſſion eingereicht. } 


—— 


die Preußiſch⸗Züddeutſche 
Staatslotterie teurer 


ne a ESTER OL 9 nr 8 * 
JC TTT 


Unter dem Vorſitz des 


= 4 


IOſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 191 


Hausdorf. 11. Juli. In der letzten Nacht 
ift es gelungen, die zwölf Toten der Abtei⸗ 
lung 17, die man geſtern im Laufe des Tages 
entdeckt hatte, an die Erdoberfläche zu 
bringen, wo ſie im Zechengebäude der Wenzes⸗ 
lausgrube aufgebahrt wurden. 
tungsarbeiten in dem 


ſchacht gehen nur ſehr langſam vorwärts. dorf 


Die Flaggen auf Halbmast. 


Hilfe für 


Hausdorf 


Beileidslundgebungen aus aller Welt 


[Eigener Bericht) 


bemüht, diejenigen Bergleute, die infolge der 
Kataſtrophe nicht arbeiten können, zu ſorgen. 
Sie follen Avbeitsloſenunterſtützung mit geho⸗ 
bener Fürſorge erhalten. 


in Haus⸗ 


zuſammen, um die Schuldfrage zu 


Im Laufe des heutigen Vormittags konnte unterſuchen. 


Kunigundenschacht, durch den allein im Augenblick Befahren 
der betroffenen Anlage möglich ist 


nur ein Toter geborgen werden, ſodaß immer 
noch 69 verſchüttet ſind. Die Zahl der Toten be⸗ 
trägt nach der amtlichen Feſtſtellung 151. 

Als geſtern abend einer der Leichtver⸗ 
unglückten mit den anweſenden Bergräten 
wieder in die Grube einfuhr, um an 
Ort und Stelle die Vorgänge bei dem Unglück 
zu ſchildern, erlitt er einen Nervenſchock und. 
mußte wieder zutage gebracht werden. 


Die beiden Krankenhäuſer. in denen 
die Leichen aufgebahrt wurden, haben inzwiſchen 


den Beſuch für die Angehörigen frei⸗fflagat. 


gegeben. Von der Grubenverwaltung wurde 


Flaggen auf Halbmaſt 


Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat angeordnet, daß am Sonntag, dem Tage 
der Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks, 
alle ſtaatlichen und kommunalen 
Dienſtgebäude, die Gebäude der übrigen Körper⸗ 
ſchaften ſowie die Gebäude der öffentlichen 
Schulen halbmaſt zu beflaggen ſind. 

Die Verwaltungsgebäude der ober- 
ſchleſiſchen Berg- und Hütten indu⸗ 
ſtrie haben aus Anlaß des ſchweren Unglücks 
bei Neurode bereits feit gelte halb maſt ge- 
Auch auf ſämtlichen Fördertüren 


der oberſchleſͤſchen Gruben wehen die 


den Hinterbliebenen, damit fie nicht in Not gera- Flaggen halbmaſt. 


ten, zunächſt als Vorſchuß auf eine ſpätere 
Unterſtützung ein größerer Geldbetrag 


ausgezahlt. Der Kreis Neurode hat eine 
Unterſtützungsaktlon eingeleitet. 
Für jeden ledigen Toten ſollen 60 Mk. 


und für jeden verheirateten Toten 80 Mk. 
gezahlt werden. Außerdem wird für jedes Kind 
der hinterbliebenen Familien 


Kunt und Wifjenjchaft 


Ein Hormon, das den Blutdruck ſenkt 
Profeſſor Dr. Frey 
vor der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 


In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 
Erb der langjährige Mitarbeiter von Profeſſor 
3 auerbruch, Profeſſor Dr Emil Frey, über 
em neues, von ihm entdecktes Hormon, das 
die Wirkung hat, den Blutdruck im Körper 
zu ſenken. Unſere Kenntniſſe über die Hor- 
mone haben fih in den letzten Jahren ſehr er ⸗ 
weitert; wir willen heute, daß es Stoffe ſind, die 
bei den einzelnen Organen in den Kreislauf über⸗ 
gehen und bei dem normalen Ablauf der Junt- 
tionen entſcheidende Wirkung haben, jo daß Man- 
gel oder Ueberfluß des einen oder anderen Hor- 
mons Körperſtörungen hervorruft. Durch die 
Forſchungen von Bondet ift auch belannt, daß 
ie Hormone in den Urin übergehen und daß 
man dadurch beiſpielsweiſe in der Lage iſt, die 

chwangerſchaft ſchon in den allererſten 
Tagen feſtzuſtellen. 


Bei der Suche nach Hormonen im Urin hat 
nun Profeſſor Frey eine bedeutſame Entdeckung 
pemact, Er fand nämlich, von der Baud- 

peicheldrüſe ausgehend, ein neues Hormon, 
das in einer aktiven Form eben in dieſer Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe und im Harn vorkommt und in 
einer inaktiven Form im Blut und in den Ge⸗ 
weben. Die bisher mit dem Mittel angeſtellten 
Jeilverſuche erweiſen eine erweiternde 
Wirkung auf die Blutgefäße, ſo daß bei 
— — 7 Krankheiten, bei denen Beſchwerden durch 
erengung oder Krampf der Arterien hervor 
papa werden, Erleichterungen beobachtet wer- 
en konnten, ſo z. bei Bruſtkrampf oder 
den eigenartigen Formen von Hinken, die 
durch Krampf von Beinarterien hervorgerufen 
werden. In einzelnen Fällen von ſolchem Krampf 
kann es zu einem Abſterben der betreffenden 
Gliederpartie kommen, und Frey glaubt, daß 
durch das neue Hormon unter Umſtänden ſonſt 


Spende des Reichskanzlers 


Der Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr. 
Pünder, hat dem Regierungspräſidenten 
Happ, Breslau, telegraphiſch mitgeteilt, daß der 
Reichskanzler zur Linderung der 
erſten Not für die von der Kataſtrophe in 


: i ein Betrag von] Hausdorf Betroffenen 5000 Mark über- 
20 Mk. gezahlt. Die Kreisverwaltung iit auchlwieſen hat 


vermieden 


Amputationen 


drohende 
werden können. N 

Der Vortrag hat in der Aerzteſchaft 9 
lands das größte Intereſſe gefunden; Profeſſor 
Minkowſki aus Wiesbaden, der frühere 
Leiter der Breslauer Univerſitätsklinik, Guſtav 
von Bergemann, der Direktor der II. medi⸗ 
ziniſchen Klinik der Charité und andere Pro- 
er waren eigens zu dem Vortrag herbei— 
geeilt. 


Eine biologiſche Forſchungsſtation 
auf Hiddenſee 


In dieſen Tagen ift in Kloſter auf Hidden- 
ſee bei Rügen unter großer Beteiligung und in 
Anweſenheit des Rektors der Univerſität 
Greifswald, des Profeſſors Braun, ein 
Forſchungsinſtitut eingeweiht worden, 
das das erſte femer Art in ganz Deutſchland 
iſt und dem daher maßgebliche Bedeutung auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft zukommt. Es iſt 
das erſte Inſtitut für BEREITEN 
Standortforſchung. chon ſeit Jahren 
iſt es ein Lieblingsgedanke des Greifswalder 
Botanikers Profeſſors Dr E. Leick geweſen, die 
ungemein reichhaltige Flora und die verſchieden⸗ 
artigen Vegetationsformen Hiddenſees für die 
biologiſche Forſchung nutzbar zu machen. 
Verwirklichung dieſer Idee iſt möglich geworden 
urch eine hochherzige ee des General- 
direktors Hans Wriedt aus Bremen, der die 
Mittel zur ee geſtellt hat zum Ankauf 
eines geeigneten Hauſes in Kloſter, das auch ſchon 
mit den wichtigſten Apparaten und Hilfsmitteln 
ausgeſtattet werden konnte. Das Haus iſt vor⸗ 
läufig im Beſitze der Geſellſchaft von Freunden 
und Förderern der Univerſität Greifswald, bis 
es einmal vom Staate übernommen wird. 

Die Arbeit, die das Inſtitut leiſten will, 
wird ſich weſentlich von der üblichen Labora- 
toriums-Biologie_ unterſcheiden; die Pflanzen 
ſollen in ihrem Lebensraum in der freien Na- 
tur an ihrem Standorte aufgeſucht werden, 
damit man einen wirklichen Einblick in den na- 
türlichen Haushalt jeder einzelnen Pflanzenart 

¢ 


Heute vormittag 
traten erneut die Vertreter des Breslauer Ober: | 

Die Ret⸗bergamts, des Waldenburger Bergamts und des ſtändigen Behörden 
Unglücks⸗Hauptgrubenſicherheitsamtes Berlin | 


Diel p 


„Deutſche Nothilfe“ 


Die Reichsgeſchäftsſtelle der Dent- 
ſchen Nothilfe, Berlin W. 8 Wilhelm⸗ 
ſtraße 62, nimmt im Einvernehmen mit den zu⸗ 
für die Hinterbliebenen 
der ums Leben gekommenen Bergleute und 
für die Verletzten Geldſpenden entgegen. 
Die Einzahlung von Spenden wird erbeten 
auf das Poſtſcheckkonto Berlin 156 000 oder auf 
Konto „Deutſche Nothilfe, Grubenunglück 
Neuroder Steinkohlenbezirk“ bei der Zentrale der 
Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin. 

Im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet wird eine beſondere Sammel- 
itelle eingerichtet werden, die Spenden für 
die Hinterbliebenen der Verunglückten und die 
Verletzten entgegennimmt. Näheres teilen 
wir noch mit. j 

Die Regierungskommiſſion des 
Saargebietes hat der Reichsregierung ihre 
Teilnahme an der ſchweren Grubenkata— 
ſtrophe in Schleſien telegraphiſch übermittelt. 
Außerdem hat ſie beſchloſſen, der Reichsregierung 
einen Betrag von 200000 Franken zugun⸗ 
ſten der von dem Unglück betroffenen Familien zu 


12. Suli 1930 


Der amtliche Bericht beſagt: 151 Tote — Weitere 13 Leichen geborgen 


Sefterreihs Anteilnahme 


Im Auftrage des Bundespräſidenten 
Miklas hat ſich zuletzt Vizedirektor Klaſter⸗ 
ſky zum deutſchen Geſchäftsträger begeben, um 
ihm anläßlich der ſchleſiſchen Grubenkataſtrophe 
das Beileid des Bundespräſidenten 
auszudrücken. Bundeskanzler Dr Schober hat 
an den deutſchen Reichskanzler ein Telegramm 
gerichtet, in dem er ſeine Anteilnahme ausſpricht. 


Jer amtliche Bericht 


Der Unfallausſchuß für Nieder⸗ 
ſchleſien der Grubenſicherheitskom⸗ 
miſſion für den Oberbergamtsbezirk Breslau 
tagte heute auf der Kurtſchachtanlage und 
kam unter anderem zu folgenden Feſtſtellungen: 

Am 9. Juli, gegen 4 Uhr nachmittag ereignete 
fih auf dem Kurtſchacht während der Ar- 
beit ein ſchwerer Kohlenſäureaus⸗ 
bruch, bei dem 151 Mann tödlich ver- 
unglückten. Die Ausbruchſtelle liegt im 
Wenzeslausflöz der dritten Sohle in der 
16. und 17. Abteilung. Nachdem die Lage der 
Ausbruchſtelle feſtſtand, wurde die 17. Mb- 
teilung abgeſchloſſen, um das weitere 
Ueberſtrömen der Kohlenſäure in die 


überweiſen. Ebenſo hat der Landesrat des Saar- Baue der 18. Abteilung zu verhindern. Zu dieſer 
gebiet? den Angehörigen der Verunglückten jein| Zeit war es nach Lage der Verhältniſſe bereits 


Beileid ausgedrückt. 


Schachtanlage der Unglücksgrube, in dessen Bereich 


ausgeſchloſſen, daß fih von der Belegſchaft des 


gewinnen kann. Es ſollen ferner die Faktoren 
unterſucht werden, die an den verſchiedenen 
Standorten [Moor, Heide, Steppe, Wald, Düne 
uſw.) die age in e beeinfluſſen. 
Und da die Pflanze in der Natur faſt ſtets Glied 
einer Aan e Gemeinſchaft it, ſoll auch 
die Pflanzenaſſoziation in den Kreis der Unter⸗ 
ſuchung gezogen werden. Das Inſtitut fol in 
jeinen beſonderen Zielen Dre: Aufgaben erfüllen: 
es ſoll dem Unterrichte dienen; es ſoll junge 
Doktoranden in die wiſſenſchaftliche Arbeit ein ⸗ 
führen und ſoll endlich reifen Forſchern 
eine geeignete Arbeitsſtätte für umfang⸗ 
reichere Forſchungen bieten. Der geſchäftsfüh⸗ 
rende Direktor des Inſtituts iſt Profeſſor Leick 
aus Greifswald; als Aſſiſtent iſt ſeit dem 1. Juni 
Dr. Fritz Geßner tätig. 


Die Lebenserinnerungen des Oberreichs⸗ 
anwalts. Oberreichsanwalt Profeſſor Dr Eber⸗ 
r hat ſeine Lebenserinnerungen 
beendet, die im Herbſt unter dem Titel „50 Jahre 
Dienſt am Recht“ im Verlag Grethlein, Berlin, 
Zürich, Leipzig erſcheinen werden. 


Sachſen hat die meiſten Geſangvereine. Einen 
Me anten Einblick in das deutsche Gelang- 


er 

früher ein Teil des Rheiniſchen Gängerbunbes 
änger⸗ 

zum Berlin⸗Brandenburgiſchen Provin- 


zialſängerbund gehörig, umfaßt 255 Vereine mit 
über 11000 Sängern. 

Deutſchland trinkt mehr Tee. Die Entwid- 
lung der deutſchen Einfuhr und damit des Ver- 
brauchs von Kaffee, Tee und Kakao beweiſt, daß 
nur noch die Kaffee ⸗Einfuhr hinter dem 
Stand der Vorkriegsjahre zurückbleibt, und 
in den Jahren nach der Inflation beſonders 
ſtark zugenommen hat. Die Einfuhrmenge pro 
Kopf der Bevölkerung an Rohkaffee betrug im 
Jahre 1913 genau 2,5 Kilogramm, im Jahre 1924 
war ſie auf 0,89 Kilogramm geſunken, um aber 
im darauffolgenden Jahre auf 1,45 Kilogramm 
zu ſteigen. Das Jahr 1927 fah eine Einfuhr 
menge von 1,96 Kilogramm, das Jahr 1929 eine 
ſolche von 2,31 Kilogramm. Die Einfuhr von 
Kakaobohnen betrug vor dem Kriege 0,79 Kilo- 
gramm wiederum je Kopf der Bevölkerung ge- 
rechnet. Im Jahre 1924 erreichte fie 1,42 Kilo- 
gramm und fiel im Jahre 1926 auf 0,98 Kilo- 
gramm. Im vergangenen Jahre hat ſie in 
ſtetiger Aufwärtsentwicklung die Menge von 1,25 
Kilogramm wieder erreicht. Der Konſum von 
Tee iſt auch ſeit dem Jahre 1924, wenn auch 
nicht fo ſtark wie bei den anderen beiden Waren- 
gattungen, geſtiegen. Im letzten Friedens- 
jahr wurden 0,06 Kilogramm eingeführt, im 
Jahre 1924 0,07 und heuer 0,09 Kilogramm. 

11 Theater ſpielen Bruckners „Eliſabeth von 
England“. Ferdinand Bruckners Schauſpiel 
„Eliſabeth von England“ gelangt in der 
kommenden Spielzeit an nachſtehenden Bühnen 
zur Aufführung: Berlin: Reinhardt⸗Bühnen: 
Wien: Deutſches Volkstheater; Dresden: 
Staatstheater; Frankfurt a. M.: Städtiſche 
Bühnen; Leipzig: Städtiſches Theater: 
Bremen: Schauſpielhaus: München: 
Staatstheater; Stuttgart: Landestheater: 
Hannover: Städtiſche Bühnen; Köln: 
Städtiſche Bühnen Ferner wurde es vom 
Theatre des Arts in Paris für Ludmilla und 
Georges Pitoeff erworben. 


a“ 
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; Ausflugsſonderzug 
Schleſien — Hohe Tatra 


Dem Vernehmen nach beabſichtigen die 
Reichsbahndirektionen Breslau und 
Oppeln Anfang September einen Sonderzug 
für einen dreitägigen Ausflug nach der 
Hohen Tatra zu fahren. Sie iſt das hochalpine 
Gebirge (3000 Meter), das von Schleſien aus in 
einem halben Tage zu erreichen iſt. Die Fahrt 
ſoll nach der tſchechoſlowakiſchen Seite 
des Gebirges erfolgen, auf der ja bekanntlich 
zablreiche deutſche Anſiedlungen der ſogenannten 
Ziſper⸗Deutſchen liegen. 


Wenzeslausſchachtes noch Leute am Leben 
befanden. 
Die Rettungs⸗ und Bergungs⸗ 


arbeiten wurden nach dem Ausbruch unver- 
züglich eingeleitet und ununterbrochen 
Tag und Nacht durchgeführt. Nur dadurch, daß 
die Rettungsmannſchaften, die von allen Nieder- 
ſchleſiſchen Gruben herbeigeeilt waren, zur Be⸗ 
ſchleunigung des Rettungswerkes ohne Gasſchutz⸗ 
geräte unter Lebensgefahr vorgingen, wurde der 
ſeltene Erfolg möglich, daß aus dem vergaſten 
Betrieb noch 49 Mann, die bereits meiſt bewußt⸗ 
los waren, lebend geborgen wurden. Die Lebend⸗ 
geborgenen befinden ſich außer Lebens 
gefahr. Um zu den in der 17. Abteilung noch 
befindlichen Verunglückten gelangen zu können, 
it noch die Beſeitigung von Kohlen ⸗ 
fäure aus verſchiedenen Bauen ſowie die Auf- 
räumung der Aus wburfsmaſſen erfor- 
derlich, eine Arbeit, die vorausſichtlich längere 
Zeit in Anſpruch nimmt und ununterbrochen 
fortgeſetzt wird. Ueber die Urſache des Aus- 
bruchs läßt ſich ein Urteil erſt fällen, 
wenn der Ausbruchsherd freigelegt iſt. 


Beuthen 


Wir ſind 
vom k. u. k. Infanterieregiment . 
Konzert der Hoch- und Deutſchmeiſterkapelle im 
Schützenhausgarten 


Geſtern mittag trafen ſie mit dem D-Zuge 
aus Gleiwitz in unſerer Stadt ein. Die 
21 Mann der ehemaligen Kapelle des f. und b 


Infanterie-Regimentes Hoch- und Deutſchmelſter 


Nr. 4 unter Führung ihres letzten kaiſerlichen 
und königlichen Regimentstambours Pepi Klug 
mayer. Aber vorerſt fah man nichts. Denn es 
batte ſich eine gewaltige Menge auf dem 
Bahnhof eingefunden zum Empfang der aus⸗ 
wärtigen Gäſte, die tags zuvor in Gleiwitz bes 
geiſtert gefeiert wurden. Viel Volk aus allen 
Schichten bildete in der Bahnhofſtraße dichtes 


Spalier, an der Spitze des verhältnismäßig] P 


kleinen Zuges marſchierten Kinder, Erwachſene, 
Mädels, Frauen. Radfahrer fuhren in lang: 
ſamem Tempo voran. Dann fah man erft vor 
feiner uniformierten Schar den Pepi Klugmayer, 
wohlbeleibt und forſch. Er hob feinen Tambour- 


majorsſtock. Da flitzten die Blasinſtrumente an] R 


den Mund, ein zündender Marſch ſeßte 
ein. Ein ſehr bekannter, aber er klang doch ganz 
anders. Hüpfender, beſchwingter, leichter als die 
übliche vorkriegszeitlich-yreußiſche Militärmarſch⸗ 
muſik. Es war nicht fo, wie es das in dem 
Liliencronſchen Gedichte „Die Muſik 
kommt“ geſagt iiti „Kling-kling, bumbum und 
tſchingdada“. Da klirrte weder Fenſter noch 
Laternenglas. Und doch war alles rhythmiſch 
ſcharf und marſchmäßig. Aber niemals trat das 
Blech pausbackig und ſchmetternd in den Border- 
grund. In einem Marſchtrio wirkte die Baß ⸗ 
trompete, die die Solofigur hatte, wie eine 
beruhigende, wohlige Woge, die aufrauſchte und 
wieder verklang. Die gute alte Tradition — 
die Hoch- und Deutſchmeiſterkapelle und eine 
öſterreſchiſche Kapelle in Krakau galten als die 
beſten der febr vielen ausgezeichneten öfter- 
reichiſchen Militärkapellen — machte ſich ſchon 
auf dem Marſche vom Bahnhof zum Schützenhaus 
bemerkbar. 

Der Schütenhausgarten war abends, 
wenn auch nicht brechend voll, aber immerhin gut 
beſetzt. Das Repertoire, über das die Kapelle 
verfügt. iſt ungemein reichhaltig. Duvertüren, Pot 
pourris, Fantaſien, Lieder, Walzer, Tongemälde 
und Märſche wechſelten in bunter Reihenfolge ab. 
Faft nach jedem Stück erfolgte eine Zugabe 
Pepi Klugmahyer ift ein Dirigent von Tem- 
perament. Seine Schlagzeuge geben ihm darin 
nichts nach. Und das biſſel Effekt ſchadet 
nichts, man will ia auch etwas ſehen, Bewegungen, 
Uniformen, Orden. Die Jungens, die am Ge⸗ 
länder des Muſikpavillons wie Trauben hingen, 
waren ganz Ange. Na, fie hatten ja fo etwas 
überhaupt noch nicht erlebt! Oeſterreichiſche 
Paradeuniformen, blaue Käppis, militäriſcher 
Schmiß, ein Bild aus der Zeit des guten 
Kaiſers Franz. Aber auch die Alten waren 
begeiſtert. Herzen, Hände und Beine hüpften 
diesmal im Viervierteltakt, denn die 


— 

Wettervorherſage für Sonnabend: Bei weit- 
lichen Winden meiſt ſtärker bewölkt, zeit 
weiſe Regenfälle: überwiegend kühl. 
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Euch die Hände... 


Eine Stunde im Schiedsamt 


Von Schiedsmann Franz Goliaſch, Gleiwitz 


Am 7. September 1927 waren 100 Jahre ver⸗ 
ſtrichen feit dem Erlaß der 1. Schieds⸗ 
mannsordnung. Damals hatte der Mi- 
niſter des Innern und der preußiſche 
Juſtizminiſter an den könialichen gehei⸗ 
men Rat von Schön in Königsberg die Kabi⸗ 
nettsordre wegen Anſtellung von Schieds- 
männern in Preußen zur Schlichtung ſtrit⸗ 
tiger Rechtsangelegenheiten geſandt. Andere 
Staaten folgten bald dem Beiſpiel Preußens und 
führten auch dieſe Einrichtung ein. Im Laufe 
der Zeit hat die Entwicklung der Schiedsmanns⸗ 
einrichtung bewieſen, daß fie dem Bedürfnis ent- 
gegenkommt. Im Jahre 1926 wurden 211174 
Streitſachen vor dem preußiſchen Schieds⸗ 
mann verhandelt, von ihnen 84 976 = 40 Prozent 
durch Vergleiche geſchlichtet. Ohne großen Zeit⸗ 
verluſt, Schnell, billig und einfach wickelt ſich 
das Verfahren vor dem Schiedsmann ab. Wie⸗ 
viel Ausfall an Arbeitsverdienſt, an Reiſekoſten, 
an Zeitverluſt wird hierdurch erſpart. Wie 
bedeutungsvoll iſt aber die Erſparnis an Ner- 
venkraft. Durch die Tätigkeit der Schieds⸗ 
männer werden etwa 900 Beamte im Juſtiz⸗ 
dienſt jährlich erſparl. 


Die Stellung des Schiedsmanns. 


Der Schiedsmann fol ein Mann von Ach⸗ 
tung und Unfeben fein und das Vertrauen 
feimer Mitbürger beſitzen, da bierdurch fein Ere 
folg oder Nichterfolg abhängt. Er muß wenig 
ſtens 30 Jahre alt fein und in dem Schieds- 
mannsbezirk wohnen, für welchen er berufen 
wird. Seine Wahl erfolgt auf 3 Jahre durch 


die Gemeindekörperſchaften. Vor Nebernahme 
ſeines Amtes wird er auf die Erfüllung feiner 
Dienftoblienenheiten eidlich verpflichtet 


t Schiedsmann hat bei Ausübung feines 
Amtes die Rechte der Beamten mit allen ihren 
Rechten und Pflichten. Auch Frauen können 
p em Amte berufen werden. Perſonen 

ber 60 Jahre können das Amt ableh ⸗ 
nen. Schiedsmann iſt nur zur Sühne⸗ 
ver handlung, d. h. zur Herbeiführung einer 
gütlichen Einigung zwiſchen ſtreitenden Par- 
teien berufen: Entſcheidungen über Rechtsange⸗ 
lenenheiten darf er ni h £ ) 
mann iſt kein Richter, er bat die Stellung 
eines Schlichter s, eines Vermittlers. Neh- 
men die Parteien feinen Rat an und ſchließen 
fie einen Vergleich, fo hat dieſer volle Wirk. 
famfeit, Die ſtrittige Angelegenheit ift damit 
für im mer beigelegt. 


Wann tritt der Schiedsmann in Tätigkeit? 


Der Schiedsmann waltet ſeines Amtes nicht 

e ſondern nur auf Antrag einer 
ober beider Parteien. Der Antrag kann 

oder bei ihm mündlich geſtellt 
werden. ſtändig iſt nur der Schiedsmann des 
Bezirks, dem der Angeklagte angehört. 
Sit der Angeklagte z. B. in Ratibor der Kläger, 
welcher fein Recht indt, aber in Gleiwitz wohn- 
baft, ſo- muß letzterer den Schiedsmann in 
Ratibor anrufen und bei dieſem zum Sübne⸗ 
termin mit ſeinem Gegner erſcheinen. 
Die Tätigkeit des Schiedsmanns erſtreckt 
fih auf die Schlichtung von bürner- 
lichen Rechtsſtreitigkeiten und von 
Straffahen Aber nur die bürger ⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten 
mögensrechtliche Anſprüche gehören vor 
Schiedsmann. alio ſolche, bei denen der Anſpruch 
aus dem Streitgegenftande auf Geld oder in 
Geld ſchätzbar ift. Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Ehegatten, wie Eheſcheidungs⸗, Ehe» 
anfechtungs- und  Chenichtinfeitsffanen, An- 
ſprüche auf Feſtſtellung der Rechksverhältgiſſe 
zwiſchen Eltern und Kindern, Vor- 
mundſchafts⸗ und Entmündigunasſachen 
ind ni ht beim Schiedsmann anz'bringen. 


Bei einzelnen ſtrafbaren Handlungen 


legt der Staat keinen Wert darauf, ſie durch 
fein Organ, den Staatsanwalt, verfolgen 
zu laffen. Er überläßt es dem, durch die ſtrafbare 
Handlung verletzten Privatmann ſich an das 


artei 
Ihriftli 


Marſchmuſik ift ja das ſpezielle Gebiet der Hoch 
und Deutſchmeiſter. Und dieſes Spezialiſtentum 
iſt zu loben. Da werden Höchſtleiſtungen 
auf begrenztem muſikaliſchen Gebiete erzielt, die 
es wert ſind, gehört und weiter gepflegt zu wer⸗ 
den. Das ift fo, wie wenn der Urenkel Johann 
Strauß' kommt und unſere Herzen mit den 
Walzerweiſen ſeiner Ahnen in Schwung bringt. 
Außer Marſchmuſik gab es ja noch allerhand zu 
hören, — die Märſche waren das beſte. 


„Mir war'n beim k. und k. Infanterie⸗Regiment 
Hoch- und Deutſchmeiſter Nummer vier!“ 


Und daß wir da waren, wird keinen gereut 
haben. Und wer nicht da war, kommt beſtimmt 
heute abend in den Schützenhausgarten. 

me. 
* 


* Beſuch auswärtiger Studenten. 18 Hörer 
und Hörerinnen der Volkshochſchule in 
dart „die ſich auf einer Studienreiſe 
durch Setien, Oberſchleſien, das frühere öfter- 


reichiſche Schleſien und Zips befinden, kamen 


fällen. Der Schie ds. 


eine Ausſöhnung der Gegner 


ſtatt, ſo unterſchreiben beide Parteien ein hier ⸗ 
nüber abgefaßtes Protokoll, nachdem ſie 
ſich vorher über die Koſten des Verfah⸗ 
rens geeinigt haben. Erfolgt keine Eini⸗ 
gung, ſo erhält der Antragſteller, d. i. die ber- 
letzte Privatperſon, eine Beſcheinigung über die 
Erfolgloſigkeit des ſtattgefundenen Sühnever⸗ 
ſuchs. Mit dieſem kann nunmehr beim Amts⸗ 
gericht das Privatklageverfahren beantragt 
werden. 


Der Antrag muß innerhalb von 3 Monaten 

nach der Straftat beim Amtsgericht 

anhängig gemacht fein, andernfalls 
Verjährung eintritt. 


Die verletzte Privatperſon, die als Kläger auf 
tritt, muß geſchäftsfähig ſein, m das 
21. Lebensjahr vollendet haben und darf nicht 
entmündigt ſein. Für die verletzte Ehefrau 
kann der Ehemann das Sübneverfahren betreiben 
und die Ehefrau als Zeugin hierbei auf - 
treten, doch kann ſie das Verfahren auch gr 


Strafgericht zu wenden und bei dieſem die Be⸗ 
ſtrafung des Gegners zu beantragen. Eine folde 
Klage heißt Privatklage. Das Gebiet der 
Privatklage iſt dem Schiedsmann zugewieſen und 
beanſprucht ihn weit mehr als bürgerliche 
Rechtsſtreitigkeiten. Es ift das große Ge- 
biet der Antragsdelikte, der Vergehen 
des Hausfriedensbruchs, der Beleidigung, 
der leichten vorſätzlichen und der fahrläſſigen 
Körperverletzung, der Verletzung fremder Ge- 
heimniffe und der Sachbeſchädigung ſowie des 
Vergehens der Bedrohung. Die Strafprozeß⸗ 
ordnung beſtimmt, daß die Prozeßführung 
über dieſe Vergehen bei den ordentlichen Ge- 
richten erft zugelaſſen werden darf, nachdem eine 
Sühneverhandlung darüber vor dem zuſtändigen 
Schiedsmann erfolglos vorausgegangen iſt. 
Eine Umgehung des Schiebsmannes ift nicht 
ſtatthaft. 


Der Gang des Verfahrens. 
Die verletzte Privatperſon 


Stellt 
beim zuſtändigen Schiedsman, d. h. bei bem- 
jenigen Schiedsmann, in deſſen Bezirk der 
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3 ndl sji „ſtändig betreiben, niemals aber darf ber 
VCC 
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terming and Zahlt einen We vſchu z non fein geſetzlicher Vertreter (Vater oder 


etwa 6 Mk. Der 4 Í 

termin an, zu dem beide Parteien erſcheinen 
müſſe n. 3 

wird eine 

Fehlenden verhängt, Iſt der Ange 
Minderjäh iger oder eine Ehefrau, ſo darf auch 
der Vater (Vormund) bezw. Ehemann als Bei- 
ſtand zum Termin mit erſcheinen. In dem 
Sühnetermin, den der zuſtändige Schiedsmann 
leitet, findet eine Aussprache zwiſchen 
den Parteien ſtatt. Dem Schiedsmann iſt es 
freigeſtellt, auch Zeugen zu hören. 
Eine vorzeitige Entfernung der Parteien, das iſt 
vor Schluß der Verhandlung, wird mit Ord⸗ 
nungsſtrafe belegt. It eine Partei zum 
Sühnetermin nicht erſchienen, ſo muß für die in 
bemfelben Gemeindebezirk wohnenden Parteien 
ein zweiter Termin anberaumt mer- 


Vormund) als Antragſteller auftreten. Dagegen 

darf der Vater für ſeine großjährigen Kinder, 

ſelbſt wenn fie zu feinem Haushalt gehören, nicht 

klagen, Vorſtands mitglieder eines nid 

eingetragenen Vereins können nicht für den Ber- 

175 fondern lediglich als Einzelperſon 
agen. 


Perſonen, die das 14. Lebensjahr bei Be⸗ 
gehung der Tat vollendet haben, können vor 
den Schiedsmann geladen werden. Hat der 
Beſchuldigte das 21. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht, fo wird mit ihm zugleich fein geſez⸗ 
Vormund! Ber- 


15 ebenf d in » | wirtiam, w de li V it 
CC 
gilt. Findet i Weite, wenn ein Entmündigter beſchuldigt iſt. 
Schwerer Einbrecher vor dem Ratiborer Richter 
(Einener Bericht! 
Ratibor, 10. Juli Beide waren mittellos. Sie beſchloſſen, 


meinſam in das Jagdhaus im Liebiſchauer 

lde einzubrechen, da Tluck annahm, daß 
dort große Beute zu machen ſein wird. In 
Nacht zum 7. Mai machten ſich beide auf de 

ie gingen in ld. Kriſtofiak i i 
wei Zäune vor dem Jagdhaus, öffnete mit einem 
ietrich die Tür und nun begann das Ang: 
räumen. 3 mitgenommen werden konnte, 
wurde geraubt. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen betrug über 2000 Mark. Die Einbre⸗ 
cher ſchafften die Sachen nach dem Liebiſchauer⸗ 
Dziergowitzer Walde, wo fie alles bergart- 
ben. Nach Bedarf holten fie ſich täglich, was fie 
brauchten. Gewehre und Munition benützten fie 
ur Ausübung der Jagd, bis ſie ſchließlich die 

affen für wenige Mark verſchleuder⸗ 
ten. Dadurch wurde die Landiägerei auf den 
Angeklagten K. aufmerkſam. Am 23. Mai gelang 
es, K. auf dem Bahnhof Kandrzin zu faſſen 
5 und dem Strafrichter zuzuführen. nges 
ſonders zu, ſodaß er erkrankte (. und im Kran- klagte, der bisher un beſtraft ift, geſteht den 
tenhaufe in Kandrzin Aufnahme fand, wo er die] Einbruch zu. Er will dazu von Tluck ange: 
Bekanntschaft des Arbeiters Tluck machte, der ſtiftet worden fein, deſſen Aburteilung noch 
in Kandrzin wohnhaft war. Als K. aus dem ausſteht. Das Gericht verurteilte den Angeklag 
Krankenhauſe entlaſſen wurde, ſuchte er Tluck auf.! ten zu ſieben Monaten Gefängnis. 


In der Nacht vom 6. zum 7. Mai wurde in 
das im Liebiſchauer Walde im Kreiſe 
Coſel gelegene Jagdhaus ein verwegener Ein⸗ 
bruch verübt, der in einer vor dem Erweiterten 
Schöffengericht ſtattgefundenen Gerichtsver⸗ 
handlung zur Aburteilung gelangte. Den 
Vorſitz in dieſer Sitzung führte Landgerichts 
direktor Pritſch. Die Anklagebehörde war 
durch Staatsanwaltſchaftsrat Dr Stoll ver- 
treten. 


Er wurde feſtgenommen und dem Spei- 


Bayer; Seid einig! deutſches Marſchpotpourri von 


Morena. 

„Sportverein Karſten⸗Centeum. Der Sport 
verein unternimmt im Anſchluß an den Jugend 
wandertag am Sonntag einen Vereinsaus 
flug nach Tworog. Die Jugend wandert bereits am 
Sonnabend ab. Treffpunkt der Jugend Gonn- 
abend, 21 Uhr, an der Straßenbahnhalteſtelle der Kar 
ſten⸗Centrum-Grube. Von da Abfahrt nach Wie 
ſchowa. Treffpunkt für alle diejenigen, die mit der 
Bohn fahren wollen, Sonntag, früh 8 Uhr, vor dem 
Hauptbahnhof. Abfahrt 8,34 Uhr (Sonntagsfahrkarte 
1,90 Mark), Rückfahrt gemeinſam 19,42 Uhr. 

» Verein der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Für 


jote Führung des Leiters des Volksbildungs⸗ 
amtes der Stadt Leipzig, v. B erlepſch, geſtern 
in Beuthen an. Nach einer Grenzfahrt 
und Beſichtigung der Stadt und einzelner ſtädti 
fher Neubauten ſowie des Beuthener Mu⸗ 
feums fuhren die Gäſte nach Hindenburg, 
wo fie in der Jugendherberge in der Dorotheen⸗ 
ſtraße übernachteten. Heute vormittag fuhren 
die männlichen Teilnehmer der Studien 
fahrt in die neue Beuthener Grube ein, wäh- 
rend die Damen die Stadt Hindenburg beſichtig⸗ 
Flache gc Sefa und ar ler 
Kirche. Na e tigung der Julien ⸗ 

15 ; 7 i „die Monatsverſammlung findet am Gonnta 
a 1 1 die Gäſte über Gleiwitz nach Rå eine r nach dem Hütten. 

` m kaſino Bobrek ſtatt. Abfahrt vom Bahnhof 14,44 Uhr. 

0 Moylizeiſportverein. Am Montag findet um 20 Uhr 
one eee An elke oon | Im Gpeiferaum der Balisetuntertuntt bie e 
S A ri rang zu der alle jugendlichen Mitglieder erſcheinen follen. 
tag, nachmittag, iſt ein Unterhaltungskonzert ® Artillerieverein. die Monatsverſamm: 
im Waldſchloß Dombrowa. Am Sonntag, abends 20,15 bung findet Sonntag, abends 8 Uhr, im Vereinslokal 
Uhr, findet ein Platzkonzert an der Leuchtfon⸗ Georg Stöhr, Ritterſtraße 1, ſtatt. 
täne ſtatt, mit folgendem Programm: Germania. „Verein ehemaliger Leibküraſſiere. Der Verein 
marſch von Keil; Ouvertüre zur kom. Oper „Das Glöd- p unternimmt am Sonntag einen Ausflug mit Damen 
chen des Eremiten” von Maillart; Nachtſchwärmer, Wal. nach Toft. Abfahrt von Beuthen um 1,05 Uhr. Mb- 
zer von Ziehrer; Melodien aus der „Puppenfee“ von! ſteigelokal in Toſt „Hotel zur Burg“. Anſchließend B e- 
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Das Erdreich war naß und aufgeweicht. die 
Schuhe verſanken darin, es von eine ziemliche 
Anſtrengung, vorwärts zu kommen, und 
Ulrich die Höhe erreicht hatte, wo der Wald an⸗ 
fing, war ihm beiß geworden, Er drehte ſich anf- 
atmend um, um nach der Stadt zurückzuſehen, 
und im felben Augenblick brach die Sonne durch 
den Dunſt und glitzerte in tauſend Waſſertropfen 
an den Heideglöckchen, funkelte auf den naſſen 
roten Dächern, brach in ſchrägen rötlichen 
Strahlen zwiſchen den Stämmen durch und 
legte zitternde Lichtflecke auf den bunten Wald⸗ 
boden, zerriß mit übermütigen Händen 
Nebel und zog ihn in dünnen Fetzen immer wei. 
ter hinaus ins Nichts, wie mit bewußter, und 
beinah prahleriſcher Abſicht Schleier um Schleier 
bebend von den flammenden Herbſtwäldern, den 
blau verdämmernden Hügelketten den Talern, 
Aeckern. Wieſen, Dörfern und Städten, Flüſſen 
und Burgen einer unendlich weit gebreiteten, 
itilen und lieblichen Landſchaft. 

Ulrich ging langſam durch die Einſamkeit des 
morgendlichen Waldes, mit den wachen und neu⸗ 
gierigen Sinnen eines Knaben. Er ging kreuz 
und quer, immer dem nach, was ihn gerade lockte, 
einer Kolonie von unbekannten Pilzen, die er 
aufs genaueſte unterſuchen mußte, einem davon⸗ 
huſchenden Mäuschen, einem aufflatternden 
Vogel nach. Sein Herz wurde ganz groß und 
weit und ſchloß fih mit andächtiger Zärtlichkeit 
um jeden Zweig und jeden Grashalm, um jeden 
Käfer und jede Spinne. Er borchte atemlos 
auf ein Knacken im dürren Holz, weil er ſich 
wünſchte, ein Reh zu ſehen, wie er es ſich als 
Zwölflähriger geträumt hatte. 

Die Welt war fo ſchön und es war jo töricht, 
unnötig zu leiden und Leiden zu ſchaffen. Es 
mußte doch einen Weg geben. einen klaren und 
einfachen Weg, um auälende Mißverſtändniſſe 
wegzuräumen. Warum ſollte das Kind leiden, 
105 = er „ We ge abe eeri 
iche Fragen ruhig und aufklärend zu ſpre 
Dr 3 Steben Dobertin .. ſie liebte 

ja N 

Halb unbewußt ſchlug er die Richtung nach 
dem Vangorſchen Haufe ein. Er ſollte fih 
auch den Hund Holen, eh er abreiſte. . afio 
hatte er fogar eine Ausrede für fein frühes 
Kommen .. und plötzlich fühlte er, daß es nicht 
nur Ausrede war: er wollte den haben, 
er wollte dieſes kleine Lebe⸗ 
Händen ha 


ehmen, pflegen, 
y immer von 
feiner Heimat erzählen, — von dem Forſthaus 


dem kleinen „ — n er fühlte, daß er 
nicht mehr die Kraft batte, einen Menſchen feft- 
zuhalten, der von ihm fortſtrebte. Denn o 


achte, 

— zwiſchen ihnen beiden war keine Gemein- 

1 mehr. 

ur 

ger 
Wald aus, auf die Str 
Vangorſche Garten lag. 

pilden ber Baner erfan 
maenblid die Möglichkeit. 

voxüberzugehen. $ i 

laſſen. Frau $ 

beſuches auseinnanderzuſetze — alles das ſchien 

ihm unmöglich. 

Es wurde ihm erſpart. 

Suſe war im Garten und machte ihm die 
Tür auf, als fie ihn die Straße herunterkommen 
fah, Sie war gar nicht eri 
traurigen Lächeln 
entgegen. Sie trug den Kopf auf eine faſt gewalt⸗ 
erſchien ihm ſchö⸗ 
zugleich damen hafter 


“ ſagte fie, ohne ihm 
der offenen 
b Sie zu uns wollen!“ 


als ſonſt. 

„Ich habe fie ber 
die Hand zu geben, die 
lag,“ ich nehme doch an, 


bem Lächeln, „ich weiß eigentlich nicht, ob ich 
wollte.. aber wenn Sie mich hergehext haben, 
dann wird es wohl das ſein, was mich gezogen 


„Ich war ſchon vor Tau und Tag im Garten 
und ich habe immer auf das Dach vom „Löwen“ 
eſtarrt — willen Sie eigentlich, daß man es don 
ier ſehen kann . und gejagt: „ 
anf! Wach auf!“ fie ballte die Fäufte dabei in der 
Erinnerung an die Eindringlichkeit der Beið 
rung: „Und dann hab ich orakelt; wenn die 
durchkommt, dann werden Sie kommen .. „ Sie 
brauchen ſich gar nicht einzubilden, daß ich Sehn⸗ 
nach Ihnen gehabt hätte 70 
„Solche Einbildungen liegen mir ſehr fern, 
ſagte Ulrich ernſthaft. 


te nur das Gefühl, daß ich noch ein- 
mal er ſprechen müßte — ich habe die 


balbe Nacht wach gelegen und Ihnen Reden ghol 
ten. und dann kriegt' ich plötzlich ſolche Angſt, 
Sie könnten wegfahren, ohne noch einmal berauf⸗ 
zukommen .. ich glaube, ich wäre zerſprungen, 


wenn ich das alles nicht hätte loswerden tön- 
müſſ „ ich, glaubte, ich hätte Ihnen nachreiſen 


. 

Ulrich lächelte bitter: s 

ur, um mir zu jagen, daß ich ein Schuft und 
ein Schurke bin!“ e 4 h 
„„Nicht nur .. mir iſt auch noch tauſenderlei 
eingefallen, was ich Sie fragen muß — wenn Sie 


—— 


als find 


den alle blank gewaſ 


Gartentür | f 
„wollen?“ antwortete Ulrich mit bal 
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mir antworten wollen, natürlich .. . aber ich bin 
ihon ſehr froh, daß Sie überhaupt gekommen 


„Ja, ich ſollte ja kommen, um mir den Hund 
abzuholen.“ S 

„Der Hund. ia, über den Hund wollt' ich 
auch noch mit Ihnen reden 

Sie gingen auf den Kieswegen, die um das 
Haus herumführten. und Suſe hatte die Hände 
auf den Rücken gelegt und ſtieß von Zeit zu Zeit 
mit der Fußſpitze gepen ein Kieſelſteinchen, daß es 
ein Stück vor ihr hertanzte. Die Kieſel waren 
f aſchen vom Regen und glimmerten 
und glitzerten in der Sonne. An den Nadeln der 
Edeltannen hingen kleine runde Tropfen. in denen 
das Licht ſich in allen Farben brach .. auf der 
rot- und gelbflammenden Kapusinerkreſſe lagen 
kleine Waſſerkügelchen, wie rundgeſchliffene Glas- 


perlen. 

0 Hund... Suſe 
nicht vom Boden, „er kann ja 
ich weiß nicht, ob Sie 
wenn Sie ſich nicht 
dann .. dann möcht' 
u laffen... ich 


„Ja.. nämlich ... der 
hob die Augen 

eigentlich nichts dafür, und 
lieb genug mit ihm find . 
biel daraus machen 
ich Sie bitten, ihn mir 
mich ar fo an ihn gewöhnt .. und ich würde 
auch beſtimmt ſehr gut mit ihm ſein . und .. 
und er ſollte mir auch ein Andenken an rd eit 
ein und eine Mahnung +... an meine Dumm- 


R 
„Es freut mich für den Hund, wenn er bei 
Ihnen bleiben 5 ſagte Ülrich einfach. Sie 
gingen ein paar Minuten ſchweigend nebeneinan- 
der. Und da Suſe nicht wieder anfing zu ſprechen, 
fragte Ulrich nach einer Weile: „Aber Sie wollten 
mich doch nicht nur des Hundes wegen ſprechen?“ 
„Nein!“ Suſe ſchluckte ein vaarmal und nahm 
einen tapferen Anlauf, ich wollte Ihnen ſagen, 
daß ich ſehr viel darüber nachgedacht habe 
über alles ... und über das, was ich Ihnen ge⸗ 
be geſtern die Dinge 
nur von meinem Standpunkt aus geſehen . dich 
mir ein großes Un- 
recht geſchehen ift... 
ſehr Schlimmes angetan € mm 
war, — davon können Sie ſich gar leinen richtigen 
Begriff machen,“ 
zitternden Lippen 
aus vor ſich hin 


vieles leid tut, was ich 
abe . ich 


und mißtraute allen 
er in dieſer Nacht 

alles 
Sie lä 


u chnell wã und das Gefühl bat, daß alle 
en und Muskeln zerreißen. 

„Alt werden tut immer weh,“ ſagte Ulrich und 
ſah in die Kronen der Bäume hinein, um fie nicht 
augufeben, und langſam alt werden iſt eine viel 
ſchlimmere Quälerei - . Sie wachſen wenigſtens 
noch, wenn Sie älter werden — ſchlimm ift es erſt, 
wenn man vor Alter kleiner wird und ſchwächer 
nach niedriger wenn man fühlt, wie man ver- 
iert 

Sie waren, ohne auf den Weg zu achten, über 
den feuchten Raſen gegangen, und plötzlich ſtand 
Suſe neben dem aus buntem Ton und zupfte 
gedankenvoll mit der hängenden Hand an den lan⸗ 
gen Ohren. j i 

„Das muß ſchlimm fein,” ſagte fie nachdenklich, 
„aber kann man nicht bis ins ſpäteſte Alter þin- 
ein wachſen .. geiſtig und ſeeliſch? ... mein 
Großvater, meines Vaters Vater, iſt achtzig 
Jahre alt geworden . . . er war immer ein guter 
kluger Menih, aber zuletzt war er wie ein 


ich 
ſollte, um ein ſolches Alter gu 
ſagte er: „Manche altern dem Grabe entgegen, 
und manche altern dem Himmel entgegen. Jeder 
kann den 4 a den er einſchlagen will.“ 
Ich war zwölf Ja alt damals, aber ich habe 
es nie vergeſſen.“ 

„Manche altern dem Grabe entgegen, und 
nege altern dem Himmel entgegen,” wiederholte 
Ulrich gedankenvoll und ſah mit einem verlorenen 
Blick auf das tönerne Ungetüm. 

Suſe ſah feinen Blick re er auf. 

„Finden Sie mein arm eh auch fo ſcheuß⸗ 
lich?“ fragte fie. Stephan Dobertin hat es immer 
beſchimpft und eigentlich mich dazu, weil ich es 
hier dulde, wo es den ganzen Garten verſchandelt. 
Ich hab' es auch Ihon weggetragen, ganz hinten 
nach dem Schutthaufen — zerſchlagen konnt ich 
es nicht, weil es mich immer ſo anſah mit * 
treuen Glasau hab' es alſo da hinten 
zum Gerümpel geſtellt . und denn. hatt ich 
immerzu ein ſchlechtes carea weil ich dachte, 
das arme Vieh bangt ſich da hinten und ift fo ein- 
ſam . es ift gewöhnt, das Haus zu ehen und 
zuzugucken, wenn wir da unter dem Nußbaum 
Kaffee trinken . . na, hab' ich's wieder hergeholt, 
und dann waren wir beide ſehr zufrieden, das 
Reh und ich . es ſteht hier ſchon io lang.. 
io lange ich denken lann .., fie lachte: „Wenn 
ich jetzt zurückdenke, ſchwebt es mir vor, als wäre 
es früher eine Giraffe geweſen ... denn es war 
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„Und . . . dann verſteh ich es beſſer ... wie 
alles gekommen ift... Sie haben daran gedacht. 
Ihr eigenes Leben in Ordnung zu bringen 
was geht Sie Meta Schulze an ..“ i 

„Ohl Sagen Sie das nicht!“ murmelte Ulrich 
halblaut. 


größer als ich, und wenn ich ſtand, konnte ich 
gerade die Arme um feinen Hals legen 5 
„Wie gut, daß Sie wieder lachen, ſagte Ulrich 


funkelten wie ſonnendurchleuchtetes fer über Suſe ſtampfte mit dem Fuß auf: 

mooſigem Grund. „Das gute Reh! Darf ich es] „Sie ſollen mich nicht zum Lachen bringen — 

nicht mal ſtreicheln; SA 1% orpo es iit mir ſehr ernſt damit! Sie haben an die 
„Nun machen Sie ſich natürlich luſtig! Aber [Exiſtenz von Meta Schulze überhaupt nicht ge⸗ 


meinetwegen — Ich 
bin entſetzlich eihmäbig, gelt? Ich 


das iſt .. . ich ha 


erzählen . 2 
„Tun Sie das ruhig .. ich habe gar keine 


Eile . 
„Nein, nein, ich habe Eile . Ichließlich kann 


dacht Sie haben mit Ihrer Frau gelebt, 
jahrelang, ſehr glücklich, bis Stephan Dobertin 
aufgetaucht ift... oder vielleicht war er au 

ſchon vorher da .. jedenfalls hat er ſich in Frau 
Eiſa verliebt — was ich ihm gar nicht verdenken 
kann — und dann . .. dann hätte er vielleicht 
gegen dieje Leidenſchaft ankämpfen müſſen, oder 
er hätte fliehen müſſen ans andere Ende der 


Herr Dobertin in einer halben Stunde herauf. Welt. aber das jagt fih alles fo leicht, und 
kommen, um ſich mein Neinwort zu holen ... führt ſich ſehr ſchwer aus und vor allen Din. 


„Ihr Nein ...“ fuhr Ulrich überraſcht auf. 

Sie nickte: 

Natürlich .. daß ich ihn heiraten wollte, 
um mich zu rächen, das war doch Unſinn ich 
war eigentlich vom erſten Augenblick an ent- 
ſchloſſen ... es kochte nur alles jo in mir ; 
aber jetzt bin ich ganz ruhig und jetzt ſag 
ich ihm ganz ruhig, daß ich nicht daran denke, ihn 
zu heiraten.“ : 

„Obgleich Sie ihn lieben?“ 

Sie ſchüttelte ernſt den Kopf: 

„Ich liebe ihn eben nicht. Er war mir ſehr 
ſympathiſch, ich fand ihn hübſch und nett und 
alles . ünd eh' Sie ſetzt berfamen, alle zu⸗ 
fammen, da hab' ich auch an die Möglichkeit ge⸗ 
dacht, ihn zu heiraten. Ich war ſehr, ſehr uner⸗ 
fahren ... und ich bildete mir ein, daß man 
jeden Menſchen heiraten könnte, den man nett 
fände . und der in Alter, Familie, Erziehung 
und all dieſen Aeußerlichkeiten ungefähr zu einem 
paſſe. Ich war ſo ſchrecklich klug, daß ich dachte, 
die große Liebe wär' eine abgetane Sache aus 
vergangenen Jahrhunderten 
„Und jetzt?“ fragte Ulrich tonlos. 

„Jetzt? Jetzt weiß ich, daß die große Liebe noch 
exiſtiert, und daß man ihretwegen auch über 
Verbrecher werden kann, 


gen: in welchem Augenblick fängt ſo ein Gefühl 
an, Schuld zu werden? Exit ift es nur ein Wohl⸗ 
gefallen an einem Menſchen, eine herzliche und 
wunderſchöne Freude, und wenn man merkt, daß 
es etwas anderes iſt, — daß es Sehnſucht iſt, und 
Habgier, und daß man keinen Gedanken mehr für 
etwas anderes hat, dann iſt es zu ſpät . dann 
fibt es ſchon mit tauſend Widerhaken in, einem 
feft und läßt ſich nicht mehr herausreißen.“ 

Ulrich nickte beſtätigend: 

„Sie ſind ſehr weiſe, kleine Suſe.“ 

„Ja — alio Stephan ift entſchuldigt ... er 
hat ſicher ehrlich gekämpft und hat losgewollt und 
wollte den letzten verzweifelten Verſuch machen 
und wollte mich heiraten Meta Schulze, 
meine ich. Und Gija hat ihn hergeben wollen, 
auch nur aus einem Gefühl von Anſtand und 
Pflicht heraus .. . fie hat auch genug durch ⸗ 
gemacht in der letzten Zeit.. und Sie, — nein, 
ich glaube nicht, daß Sie ſo ſchlimm waren und 
das ganze als eine luſtige Komödie betrachtet 
haben, bei der ich hereinfallen ſollte ... fo hab 
ich es geſtern angeſehen — Sie habe geſpürt, daß 
Ihnen Ihre Frau verloren geht .. und viel- 
leicht haben Sie bei dieſem Gedanken ein bißchen 
den Verſtand verloren .. und dann haben Sie 
in Stephans Heirat die einzige Möglichkeit ge- 
ſehen ... und Sie haben auch ehrlich geglaubt, 
daß er mit Meta Schulze ſehr alücklich werden 
könnte, und daß er Giſa vergißt, und Giſa ihn. 
Sie waren ſo froh bei dieſem Gedanken, daß Sie 
deshalb ganz ausgelaſſen und übermütig waren 
. .. und Sie waren fo nett zu mir, weil Sie in 
mir eine Art Rettungsanker für Ihre Ebe ſahen. 
Ich verſtehe jetzt auch Ihren Optimismus — 
wenn man einen Menſchen ſehr liebt, kann man 
nicht glauben, daß man ihn verlieren fol... 
man hofft immer noch, wenn man ihn ſchon ver- 
loren hat und tröftet ſich ſelbſt und jagt fih: es 
bfmwird noch alles gut ... und wenn dazu ein 
Wunder geſchehen muß, dann geſchieht eben das 
Wunder .. . es muß noch alles gut werden 
ich verſtebe das alles — und ich verſtehe auch, 
wenn Sie mir ſehr böſe ſind, weil ich Stephan 
nicht heiraten kann .. aber ich kann nicht, ich 
kann nicht, ich kann nicht ... und wenn Ihnen 
auch der größte Gefallen damit geſchähe e 
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über die erstaunliche Wirkung dieses roten Betriebsstoffes. Ein 
leichter Druck auf den Gashebel überzeugt Sie von der Riesen- 
kraft, die diesem Betriebsstoff eigen ist. Einmal „ESSO“ gefahren 

heisst: bei „ESSO” bleiben. 


"og 


ESSO BEDEUTET: 
schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung, 
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft. 


Tanken Sie Esso, den roten Betriebsstoff, aus den silbernen Esso- Pumpen. 


ESSO 


die geschmeidige Riesenkraft 
DAPOLIN . STANDARD MOTOR OTL 


R BE Ze 


ve 


Ulrich riß ein Blatt von einer Hecke und zer⸗JHals die Adern tanzen, „Warum haben Sie denn „Aber wenn Ihre Frau es wollte, dann wür⸗ weiß ich .. ſoviel Zeit kann man nicht auf ein 


cieb es zwiſchen den Fingern. Ihre Frau nicht freigegeben?“ den Sie ſich ſcheiden laſſen?“ bißchen Lebensglück verſchwenden!“ 

„So,“ ſagte er nach einer Weile, ohne ſie an⸗ Ulrich ſah erſtaunt nach Suſes Augen: „Selbſtverſtändlich.“ „Aber Sie würden es auf ſich nehmen — alle 
zuſehen, „nun habe ich Sie ausreden laſſen, nun „Sie hat es nie von mir verlangt.“ Und Sie würden nicht daran zugrunde] dieſe Unannehmlichkeiten und Unbequemlichkeiten 
müſſen Sie mich auch einmal anhören. Ich muß „Aber haben Sie denn nicht gemerkt, daß ſie geh en? gu „ wenn .. went... darf ich das Stephan 
Ihnen zunächſt eine Illuſion zerſtören: ich habe Stephan lieb hatte?“ Ulrich lächelte: Dobertin ſagen?“ 
gewiß gedacht, daß Stephan und irgendein Mädel „Gemerkt?“ er zuckte die Achſeln. „Man bildet Mois ich 1 Ihnen den Gefallen nicht tun Ulrich zog die Brauen zuſammen: 
ſehr glücklich in einer Ehe werden könnten, und ſich manchmal ein, etwas gemerkt zu haben — und ls * ſch Ib 1 * A ſympathiſcher „Um Gotteswillen — wie wollen Sie ihm das 
daß er ‚feine — mir etwas läſtige — Schwär⸗ dann bildet: man fih- wieder ein, ſich geirrt zu wä OEL nen dann viel ſy jagen? Er würde das ſehr komiſch finden. 
merei für meine Frau vergeſſen würde. Aber es haben. Es iſt nicht fo leicht, wie Sie fih das FILE: hat er 1 70 denn etwas geſagt ... oder and 


liegt doch durchaus nicht ſo, daß mich die Angſt] denken. Ich wäre mir ſehr lächerlich vorgekommen, „Ich verſtehe Sie ja doch nicht — Sie als gedeutet ... 2“ i 
um meine Ehe ungefähr um den Verſtand ge⸗ wenn ich zu meiner Frau geſagt hätte: Ich drei — wie kann man jahrelang 8 er „Nein — dazu ift er ja viel zu kultiviert! 
bracht hat. Daß ich aus überſchwenglicher Liebe glaube, du haft Stephan gern — wenn du von hergehen und ſich quälen, ohne den Man aufzu [Eher läßt er uns zugrunde gehen ... alfo, 


i ir zum Verbrecher geworden wäre . dab mir los willſt — bitte! So etwas tut man nicht.“ tun . . ., das ift wohl die höchſte Stufe von darf ich ihm fagen, was Sie eben geſagt haben . 

ich Sie, zum Beiſpiel, wie Sie annehmen, falt- „Das iſt ſchlimm,“ ſagte Suſe ganz tief und Kultur? y ſchnell, darf ich es jagen? Geben Sie mir Volle 

lächelnd ins Unglück geſtürzt hätte, nur, um überzeugt, „das ſollte man doch tun — dann wäre „Nein, das iſt eher Mangel an Zeit,“ ſagte macht?“ > 

meine Frau für mich zu haben vielleicht manches beſſer.“ Ulrich nachdenklich. „Ich bitte Sie, ſtundenlange ee denn ſchnell? Laſſen Sie mir doch 
„Das verſteh ich nicht.“ Suſe blieb plötzlich Ulrich zuckte die Achſeln: Ausſprachen ... und dann Termine und Ehe- Bedenkzeit. y= 

ſtehen. Er ſah an ihrem ſchmalen, bräunlichen „Vielleicht.“ ſcheidungsprozeſſe und Gütertrennung und was (Fortſehung folat). 


Ausschneiden! 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Am 10, Juli 1930 erlöste Gott ‚unseren guten, nur in der Arthur Frankenstein i Pfarrer Heumann’s 
Sorge für seine Kinder aufgehenden Vater, den und Frau Else Frankenstein-Freudenheim Heil 
R h r geb. Friedländer el mittel 
ec n Beuthen OS. Juli 1930 Berlin NW. i ; 
nu gsra Hindenburgsiraße 19 1 Brückenallee 33 bewährtb.zahlreichen Krankheiten. 180 000 


schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der 


dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 


8 oni ſiſ i ud uus Pfoh 4 Me & Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug 
e nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) 
Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitta; 


Justizoberinspektor i. R. 8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s 
im 73, Lebensjahre von schwerer Krankheit 2 6 9 Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch 
or in allen Apotheken Beuthens 
Bahnhofstraße 13 Bahnhofstraße 13 bestimmt Alte Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 


Mohren-Apotheke, Gleiwitz, 
Marien-Apotheke, Hindenburg. 


Degas Wild- 


Offerte sehr günstig! 


Rehrippchen ... . Pfund OO 
Rehhals.........ı 70, 
Rehblätter.......ı "100, 


Keule und Rücken auch geteilt 
Zartes Wildschwein wird ebenfalls heute zerlegt 
Gut gemästetes Geflügel täglich zu haben 


Beuthen OS, im Juli 1930 
Redenstraße 28 


Die trauernden Kinder. 


Beisetzung: Montag, den 14. Juli, vormittags 9 Uhr, von 
der Kapelle des Mater Dolorosa-Friedhofes, Piekarer Straße, aus. 


J Ruba-feinseife 


Für empfindliche Haut 
IR EIER BEE — Pre ea er 
Die Seife, die Sie suchen 
— — . oo on ——G—ͤ— 
Hersteller: RUBA-WERKE / Breslau 13 


andlesekunstifin möbl, Zimmer 


und Stirnlinien-Kunde j 
Streng wissenschaftlich zu vermieten, 
Beuthen OS., 


BEUTHEN. OS., 
Kl. Blottnitzastr. 


10 Mark Belohnung 


bas große dem Wiederbringer der auf d. Donners: 


KUNSTLER- 
PROGRAMM 


Eintritt frei! 


Sonntag 
nachmittag 4 Uhr 


Wir geben hiermit befannt, daß 


während der Gerichtsferien Großes Abschiedskonzert 


vom 15. Juli bis 15. Septemb. 1930 der 
die Kanzleien der Beuthener Anwälte Hoch- und Deutsch eister 
Mittwoch nachmittag ee s un. Re 70 
i geſ HI off en Bel ungünstiger Witterung findet das Konzert 


; 
gehalten werden. e 


Beuthener Anwaltverein. SAndlerbrau 
J — Sr I in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen 


Befferes i A 
Zigarren, Papier: und Kurzwaren⸗Geſchäft 
in Beuthen, an lebhafter Straße, aus 
fam. Gründen ſofort ſehr preiswert zu 


verkaufen. Erforderlich ca. 3 500 Mark. 2 
Gefl. Angebote unter B. 3299 an die D ſcht 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 2ermi ES 


Ab Lager lieferbar [Werde schlank 


Grundſtüds verkehr Geldmarkt G Achenbach durch 


4 í A. WOLFF, Chirologe 
onmag DEN 29, UM 1950 Beuthen OS., Kain. 1 valt dime] Gartenſtr. 13, TIL Its. 
der Köntgin⸗Culſe⸗Grubenkapelle, der bekannten Rund⸗ 
unkkapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Franz Zok tagwochenmarkt abhanden gekommenen || 
f 445 . 3 R eif Franz 3 gelben Geldtaſche mit einem Gebund eif. große Erfolge! 
mit d. Fa. 8 Poſtfach 9 i 7 f D Ba 
Wiener Braterieben | Vermietung in 
ih. in d. Geſchſt. d. Ztg. Hindenburg. 
Kinderbeluſtigungen aller Art, wie Schaukeln Strafantrag a "nicht geſtellt werden. Ser 
—ͤů—ů—ꝛsðiſů —— /Ringecke, Tarnowitzer Strate 1, 
3 3˙ ſitzi i ren, t erhalten. 
gis getühite Getränke. Vorzügl. Küche — Auf die billigen u. erſttl.ññÄñ.! 2 bem. 6 große, helle Geschäftsräume, sis, mens gefahren, gut 
Milſagsmenüs, i im Palmenſaal ſerviert, wird beſonders hingewieſen.] Seit 2 J. poln. Paß, I preiswert zu verkaufen. Anfragen an 
EN In das Handelsregiſter A. Nr. 1864 i A im bef. für Herren-Maßgeſchäft We n 
ger. Get 8 bei der in Beuthen Se. e 1 geeignet, per 1. 10. 30 zu vermieten.] Reichspräſidentenplatz 2 
= na Mafchinenfabrit und Eiſengießerei Bochum Franz und Ernſt Schoedon f f 
Beuthen O.-S. . zu: „|Sweigniederlafiung Bent eng DS. 9285 Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 1. Elegant eingerichtete Wohnung, 
— 5 os meet Beuthen 88. zimmer, Küche, Mädchenkammer, Entree, 
Warnun I — komplett mit eleganten Möbeln, evtl. nur 
H t (j! In das Handelsregiſter B. 372 iſt bei 1 Lagerplatz Laden 
eu te der „Leihhaus Beuthen DS. Geſelſchofl mit] und 3: Zentrum Beuthen, wegen Wegzugs per ſofort 
* nem Mann, Zoſef eingetragen: Johannes Slawik tft als Ge- mod. Schaufenſter, abzugeben. Sehr günftig für Brautleute. 
führer zu vermieten. 
neues T onfilm: zu borgen oder von ind die Witwe Frieda Honold, geb. Nerde mil Nowak, ten, Mngeb. unter I üettanten mollen fih bitte wenden unter 
ihm abzurauf. da ih] beide in ar en OS. beſtellt. Amtsgericht Gräupnerſtraße Ecke d. Zeitg. Beuthen. B. 3294 an die G. dieſer tg. Beuthen. 
f. nichts auflomme.] Beuthen DS., den 10. Juli 1930. Große Blottnikaftraße. 
EN NE i EEE U EEE nn EEE , , ., 
EE Schützenhaus Beuthen 0s, Aus der bekannten, von Rittmeiſter a. D. 
— a II III] = y üg, b 
Heute, Sonnabend, den 12. Juli er. H shig aft ; V 
Kleine Kaffeefiliale Putzgeschä . R Se een G. mA den Don 
Geeignete Damen und Herren beſſeren u. Mittelgenres, geringes Lager, Buchwald“ St. K. Kr. 696 D. find noch 
n f billig abzug. Berufsjäger Vorzugspreis. 
Temer Ulocastelel ee 
4 Gi 
geſucht. Betriebskapital in Höhe Dombrowta, Poft Schwieben. 
erforderlich. Bewerbungen unter 
B. 131—1 an Gata, Annonc.⸗Exp. 


S g 6 K . — Honorar 1.50 M 
boß Oger | Kleine Anzeigen] 
Hauptprogramm: Tür: u. Geronce: Die Taſche ift 
ge beſtempelt. Außerd. mit Monogr. i — 
Beste Geschäftslage, DKW Cabriolet 
Karuſſell, Schießſtände, Ponyreiten, Ponhfahren uſw. 7 
Handelsregiſter 
f Dertehrsk. mit jümtl Etage, für Büro u. Geſchäfte aller Köcher, Gleiwitz, 
-Theater i P Angebote an 
Ehrl. Finder erwirbt niederlaſſung in Firma „Gebr. Eickhoff, 
Dyngosstraße 390 Gerichtsſtraße 5. gen: Die Prokura des FJoſef Heßler bestehend aus 2 Zimmern, Wohn-, Schlaf. 
i 1 Laden, 
Großer moderner 
mit einem Teil Möbeln, im vornehm. Haufe, 
Warne hiermit, mei. beſchränkter Haftung“ in Beuthen OG. Kellerräume gr. Nebenräume, 
Kofta, irgend etwas] ſchäftsführer abberufen. Zu Geſchäftsführern p. 1. 9. zu vermic: ] Miete 80 Mk. per Monat. Nur ernſte Res 
bauer und Fräulein Felizitas Szepanik, Beuthen DG., 
Programm — —— 
atze ne. ' ; e e N = Tiermarkt 
Stellen-Angebote || Sejchäfts- Verkäufe 
DR. Hdn. „Clio v. Schnepfengrund“ 
zur Belieferung der Kundſchaft in 30 Jahre beſtehend, in Induſtrie- unde e 
bew. Marken in großen und kleinen Garniſonſtadt, Nähe Breslau, zu ver⸗ 
N ee Dela AN S, 
er G., „R . vn 
Zoft— Peiskretſcham, 
von 50 Mark oder kleine Sicherheit 
Bremen, Poſtfach 547. 


sowie in 2-, 3-, 4-, 5-, 6-, 7- u. 10-Liter-Si 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


aa Schulentlaſſ., kräftig.] Zwei möblierte 


— m m iutuMMaMŘIiŘiiIiIħțO * 
Schützenhaus Hindenburg Sandlerbräu, Beuthen os. junge 2 Zimmer Ein maſſives Zur 1. Stelle ' aragen Gekalysin- 
Sonntag, den 13. Juli, von 16—21 Uhr wu Aphan AESi a — 8 aR for mit Kuchenbnugg. u. aus Stat, Wellblech Tabletten 
. E in Krügen (Richard Ziegler, | Dad zum 15. 8. von Fr stets vorrätig 
Rheinland-Befreiungs-Feier ec en- pre Te a e A i9: Ehepaar gefugt, : und Versand durch 
yo 3 Lit „Str, 2, ng. u. B. 3300 an 
e N Sodann rte e e ehe u ig eidi A | Central-Apotheke, Gleiwitz 
or en- ONZe Siphons empfiehlt frei Haus |- ——| I, tl.,-berufstät,,| Zubehör, in d. Nähe ende im aae 1 1 ar gar ai 
r, u. Stahlwaren -] tagelang unterwegs, des Bahnhofs, mit] v. ca. 100 000 RM Speziallaboratorium 
Blerhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 Sieden fowiel ſucht kl., möbl., fep.] 1—2 Morg. Land guj in einer Induſteie⸗ ür Harnanalysen. 


ſtadt Deutſch OS., 
mögl. v. Selbſtgeb. 
geſucht. Angeb. erb. 
b K. 1409 an d. G. 

. Beito. Ankorpice. Katowice. 


e f. vorn. Exiſt. ſ. 


— — — — — — — — 
a Zi |] m m er 7 
ul, Ara ; 
5 Nähe Beuthen, b 
Unterricht zolingen⸗Merſcheid 1. alle inſteh. en De 
Fräul. Angeb. mit 


Wahzend meiner Auslandsreiſe unterrichtet F 
Möblierte Zimmer 


Niederlage sämtl. 


verlaufen. Zu erft b. 
Wee 


Grund, Broslawitz. 


Pacht- Angebole 
Für ein Keſtau den 
wird ein tüchtiger 


Berg- u. Hüttenkapelle Borsigwerk 
Kapellmeister V, Baron, 
Garten schön dekoriert. Sehr eg 
Programm. Eintritt 20 Pf, Kinder frei. 


Ab 19 Uhr: Ball türkonzertvesucher 


F ae jeder Art, 
Fahrradständer. 


L ee Wildungol- Te Top 
ben, Achenbach] „ke 


mein Vertreter G. h. 425 an d. G. 


Eintrittspreis 50 Pf. t t i 
und , in 9 0 # ei PENA ut moona d. Zeitg. Beuthen. Pä hf Kaufe e nn und Nierenleiden 
ee e * 8 2 2 m. inallen Apotheken 
Städt. Alheſter Meuthen N. 6. e entgegen. Zimmer, Möhl. Zimmer at er alte Klei dan n sti K Eisen- u,Wellblechwerke 
te, Sonnabend, 12. Juli, ab 20 (8) U Erwin Brieger, i USINE | Weidenau/Sieg 
Heute, Sonnabend, 12. Juli, ab 20 (8) Uhr v. älterer Dame, par⸗ geſucht. Erforderlich i Postfach 180. 
Leiter des Sprachinſtituts A. Grabowfki evtl. mit al Pen- terre od. 1. Stock, ge- Und Schuhwerk, „Betten 
. Promenadenrestaurant frre ‚od. 1. Stock, ge.] 40005000 Mark. Vertr.: W.von Krafft, Breslau 5, | Si sentatz 
x 228 ý Breslauer Zweigſtelle fion, p. fof. geſucht. ſucht. Zuſchr. unter Komme auswärts. E. osian 1 
Konzert es geſamten Beuthen OS. Opmuafialiitage 2 2, part. 1 8 u. B. 3305 an B. 3297 an d. Geſchſt.! Ang. u. B. 3298 an Ang. unt. B. 3296 an] Neue SchweidnitzerSır.6 vol ame, ee 
' Orcheſters. Telephon 266 d. G. d. 8. Beuth. Idieſ. Zeitg. Beuthen. 


d. ©. d. 8. Beuthen. d. G. d. 8. Beuthen, Tel. 33914 (Allianzhaus) | Mecumöbeifabrik Suhl (ra) 


U — 


* 


gungen auf die Spur gekommen, die nach vor. 
läufiger Schätzung ca. 2000 RM betragen. Der 


aus Gröbnig, Kreis Leobſchütz, befindet ſich ſeit 


licht i iii 
8 iche an 


der unbeliebte Mitreiſende 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek ⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

In letzter Zeit wird in Eingaben der 
Reiſenden und in der Preſſe wieder leb⸗ 
baft über Berſtöße von Mitreiſenden gegen 
die Ordnung in den Zügen geklagt. In der 
Hauptſache wird immer wieder geklagt über: 
Mitnahme zu umfangreichen Handgepäcks in 
die Abteile, Belegen von mehr Plätzen, als Fahr⸗ 
karten gelöſt ſind, Belagern der Fenſter 
und Türen der Abteile während des Aufenthaltes 
auf den Bahnhöfen, längeres Verweilen 


in den Seitengängen der D-Zugwagen vor frem⸗ 
den Abteilen, achtloſes Beiſeitewerfen 


von Papierabfällen, Obſtreſten, leeren 
Schachteln, Zigarren und Zigarettenreſten, das 
Auflegen der Füße ohne Unterlage auf die Sitze, 
rückſichtsloſes Oeffnen der Fenſter, Nicht be⸗ 
folgung des Rauchverbots in den Nicht⸗ 
raucherabteilen, Nichtraucherwagen und deren 
Seitengängen, Beſchmutzen der Aborte, Benutzen 
der ausliegenden Handtücher zum Reinigen der 
Fußbekleidung, Anbringen von Zeichnungen und 
Anſchriften anſtößigen und politiſch aufreizen⸗ 
den Inhalts an den Türen und Wänden der 
Abteile und Aborte. 

Das Zugperſonal ift erneut angewie⸗ 
ſen, auf das Verhalten der Reiſenden während 
der Fahrt zu achten und gegen zuwider han ⸗ 
delnde Reiſende einzuſchreiten. Die 
Reiſenden werden gebeten, das Zugperſonal 
in dem Beſtreben, die Ordnung in den Zügen 
aufrecht zu erhalten, zu unterſtützen. 


Unterſchlagungen im Arbeitsamt 


Leobſchütz, 11. Juli. 
iſt man Unterſchla⸗ 


Beim Arbeitsamt 


Täter, der frühere Wirtſchaftsbeamte Hein 


Dienstag voriger Woche in Unterſuchungs⸗ 
haft. Das Ermittelungsverfahren iſt bereits 
eingeleitet worden. Hein hat Zahlkarten 
für Strohmänner ausgeſtellt und das 
Geld in ſeine eigene Taſche geſteckt. 

. o a WSTERE 


der Toſter Brauerei. Sammelpunkt um 


* Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Sonntag, mittags 
Nn erg 
Nokittnit 


* Bon einem Auto überfahren. In der Nähe 
der Kreisſſedlung ift die Arbeiterfrau 


Dgaäold e am 10. 7., vormittags 9,45: Uhr von 
dem Laſtkraftwagen I. K. 33 146 angefahren u 
ver Ertönen Hupſignale 


. t, wurde 

8 des ankommenden 
een Gef 
ungen am 


rung. 
D. ſelbſt. 


Mikultſchüt 


Meiſterprüfung. Vor dem Prüfungs» 
ausſchuß der Handwerkskammer in Oppeln 
beitand der Buchhändler St. Koezmarezyk 
die Meiſterprüfung im Glaſerhandwerk. 

* Gehilfenprüfungen. Die Prüfung als 
Konditorgehilfe beſtand vor dem Priis 
E der Konditoreninnung in Beuthen 

r Konditorlehrlina Woiczyk von hier 


Gut“ — Von der sſchuß ber bier 
Bäckerzwangsinnung find am Mittwoch die 
ckerlehrlinge Schul won Malaita freige 
rochen worden. — Die Gehilfenprüfung im 


chneiderhandwerk beſtanden mit „Gut“ die Lepr- 
Fare Ger une Gn Ber den 
Prüfungsausſchuß der Fleiſcherzwangs⸗ 


Hilfe bei AM 
Lungenleiden 


bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer 
Heumanns! Sein, Toluſot“ (Beſtell⸗Nr. 67, 
ik Packung Mk. 4.50) löſt den zähen Schleim 
1 und heilt Entzündungen, wie die Erfahrung 
lehrt. Es wirkt gleichzeltig appetitanregend. 
um dem Körper durch fleißige Nahrungs- 
aufnahme ſeine natürliche Widerſtandskraft 
Zu gegen Bakterien wiederzugeben. Zur Unter» 
haben ſtützung der Wirkung trinkt man am beſten 
in m g (habe e 
ng 5 „Packung 
allen mr. 0.95). — Verlangen Sie das Pfarrer 
Apo- Heumann⸗Buch koſtenlos von L. Heu» 
the- mann & Co., Nürnberg. Es gibt wertvolle 
ken. Auſſchlüſſe über das Verhalten bei vielen 
m. Krankheiten und enthält alles Wiſſenswerte 
über fämtliche Heilmittel von 


pfarrer Heumann 


am Freitag den Gegenſtand 


Durchführung der Berwaltungsreform 


© 


Es kann noch viel gespart werden 


Re Verwaltungsreform in Gleiwi 


Stadtrat Dr. Killing mit weitgehenden Vollmachten ausgeſtattet 


Gleiwitz, 11. Juli. 

Die Frage, in welcher Eigenſchaft Stadtrat 
Dr. Killing, Hindenburg, in der Gleiwitzer 
Kommunalverwaltung tätig ift und die 
in der letzten Zeit den Anlaß zu verſchiede⸗ 
nen Mutmaßungen gegeben hat, bildete 
einer Preſſe⸗ 
beſprechung, die Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler einberufen hatte. Das Ergebnis 
dieſer Beſprechung war die Darlegung, daß 


Dr. Killing nicht, wie vermutet wurde, 
als Staatskommiſſar in Gleiwitz tätig iſt, 


daß er vielmehr lediglich auf Wunſch von Ober- 
bürgermeiſter Dr Geisler eine Verwal⸗ 
tungsreform durchführt, in der er weits 
reichende Erfahrungen beſitzt. In ähnlichem 
Umfange hat Dr Killing in Hindenburg die 
Verwaltungsreform zum Teil ſchon durchgeführt. 
Mit Betonung wurde hervorgehoben, daß die 
Stadt Beuthen damit in keinem Zuſammenhang 
ſteht. Dr. Killing hat allerdings, wie er in 
feinen Ausführungen über die Verwaltungs- 
reform zugab, beſondere Zuſicherung von Dber- 
präſidenten Dr Oukaſchek erhalten. Er be» 
gründete dies damit, daß die großen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich in Hindenburg bei der 


gezeigt haben, und die dort auch überwunden 
worden ſind, auch hier in Gleiwitz auftauchen 
könnten. Dr. Killing habe daher im vollen Ein ⸗ 
verſtändnis mit Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
der ſeinerſeits beim Oberpräſidenten vorſtellig 
wurde, erwirkt, daß Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
die Zuſicherung gegeben habe, wenn es notwendig 
ſein ſollte, kraft ſeiner Amtsbefugnis dafür 
Sorge zu tragen, daß die vorgeſchlagenen Mak- 
nahmen auch durchgeführt werden. 


um 
Gleiwitzer Kommunalverwaltung durchzuſetzen. 
In ſeinen einleitenden Ausführungen bemerkte 


Oberbürgermeiſter Dr, Geisler, 


lee 


plant fei, daß aber die Stadt mit anderen Auf- 
gaben ſo überlaſtet geweſen ſei, daß ſie an 
eine Verwaltungsreform nicht habe herangehen 
können. Bereits im Dezember 1928 ſeien mit 
der Provinzialverwaltung Erörterungen gepflogen 
worden. Es handle ſich nun zunächſt um eine 
Büroreform. 


Im Anſchluß wird eine Finanz: und 
Kaſſenreform durchgeführt werden, 
wie fie noch bisher keine Stadt in dieſer 
i Art habe, 


Von der Tätigkeit Dr Killings in Gleiwitz 
jei der Finanz» und Laſtenausgleich 
zu trennen, über den am 15. Juli beim Ober⸗ 
präſidenten in Oppeln verhandelt werden ſolle. 
Dort wird Regierungsaſſeſſor Lampe einen 
Vortrag halten und dann wird man erwägen, 


in welcher Form auf geſetzlicher Grund- 

lage im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 

ein e herbeigeführt werden 
une. 


Wenn ſich aus den zu unternehmenden Schritten 
Rückwirkungen auf die Verwaltungsreform 
ergeben würden, dann werde die Verwaltungs- 
reform auch dieſen Erforderniſſen nicht gerecht 
werden. Jedenfalls aber wird die Verwaltungs ⸗ 
reform zunächſt unabhängig von jenen Mağ- 
nahmen durchgeführt. 


Stadtrat Dr. Killing 


hielt dann einen Vortrag über die Verwal» 
tungsreform. Er ſchilderte zunächſt die Ar- 
beit des früheren Oberbürgermeiſters von Hin- 
denburg, Dr Lukaſchek, der ihn beauftragt 
habe, die Verwaltungen anderer Städte zu 
ſtudieren und dann zu verſuchen, in Hinden- 
burg eine Verwaltungsreform durchzuführen. 
Dieje Reform fei auch in Hindenburg noch nicht 
abgeſchloſſen, denn zunächſt könnten nur 
Grundlagen geſchaffen werden, wodurch 
ſich der weitere Ausbau im Laufe der Zeit noch 
vollziehen kann. Dr Killing führte weiter 
aus, daß auch die Landkreiſe Beuthen und Glei 
witz gebeten hätten, hinzugezogen zu wer⸗ 
den, um dieſe Reform kennenzulernen und ſie 
ſoweit es möglich ſei, in ihrer Verwaltung 
anzuwenden. Die großen Schwierigkeiten, 
die in Hindenburg in Erſcheinung getreten ſeien, 
hätten ihn veranlaßt, die Frage aufzuwerfen, wie 
dieſe Hemmungen zu überwinden ſeien. Wenn 
ſolche Schwierigkeiten in Gleiwitz auftreten wür⸗ 
den, dann habe Dr. Killing das Recht, dem Ober- 
präſidenten darüber zu berichten. Nach dem biss 


— E AE E E a (Arm mm mente 
innung haben die Lehrlinge Ripta, Mar- 
quardt und Czmok die Geſellenprüfung ab» 
gelegt, erſterer mit gutem Erfolg. 


grunde die Frage 


rwaltungs reform feilt Jahren ge.. 


[Eigener Bericht) 


herigen Gang der Entwicklung fei aber dieje Not- 
wendigkeit nicht in Erſcheinung getreten und wird 
wahrſcheinlich auch nicht kommen. 

Zu den allgemeinen Fragen der Verwaltungs⸗ 
reform führte Dr. Killing aus, daß im Vorder- 
nach etwa beſtehenden 
Mängeln ſtehe. Hier müſſe darauf hingewie⸗ 
ſen werden, daß 


in Oberfchlefien die gleichen verwaltungs⸗ 
organiſatoriſchen Fragen zu löſen jeien 
wie im übrigen Deutſchland. 


Dazu kämen aber hier in Oberſchleſien beſon⸗ 
dere Umſtände. Die oberſchleſiſchen Rom- 
munen ſeien auf Grund der hier waltenden Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen geweſen, in der Zeit der 
Streiks, der Beſatzung, der Aufſtände auf je- 
den Fortſchritt zu verzichten. Auch die 
Eingemeindung hätte wieder eine große 


Fülle von ſchwierigen Aufgaben 


gebracht. Aus dem Zuſammenſchluß des Beam- 
tenkörpers hätten fih ſchwierige Verhältniſſe er» 
geben. Hinzu käme die große Entfernung 
Oberſchleſiens von den Städten, die zum Studium 
der Verwaltungsreform in Frage kommen. Unter 
dieſen Umſtänden jeien die hier zu löſenden Auf ⸗ 
gaben beſonders ſchwer. Zu einer endgültigen 
Verwaltungsreform werde man erft kommen tön- 
nen, wenn die geſetzgeberiſche Verfaſſung der 
Städte geklärt fei. Das Ziel einer Verwaltungs» 
reform ſei es, zu erreichen, daß die Verwaltung 
einfacher, billiger und beſſer werde und 
daß die Bürgerſchaft bei der In anſpruch⸗ 
nahme der Behörden beſſer befriedigt 
werde. Stadtrat Dr. Killing ging dann auf ver⸗ 
ſchiedene Einzelfragen ein, erläuterte vor 
allem die verſchiedenen Möglichkeiten der Verwal 
tungsreform und hob bezüglich der 


Senkung der Perſonalziffer 


berbor, daß es nicht darauf ankomme, ſofort ab. 


zu bauen, fondern um eine weitere Her. 
einnahme von Kräften in die Vermal. 


tung zu vermeiden. Die Verwaltungs re⸗ 
form würde es mit ſich bringen, daß für Jahre 
hinaus kein Bedarf an ſtädtiſchen Beamten 
auftreten wird. Eine Herabminderung 
der Verwaltungskoſten und damit der 
öffentlichen Laſten werde zweifellos die Wirt- 
ſchaft befruchten und ihr neue Arbeits ⸗ 
möglichkeiten eröffnen, ſodaß irgendwelche 
Schäden durch die Verwaltungsreform auch in 
perſoneller Hinſicht keineswegs zu be ⸗ 
fürchten ſind. . 


Man könne hente auf kommunalem Ge⸗ 
biete in ſehr vieler Hinſicht ſparen. 


Eine febr wichtige Aufgabe ſei es, in ſchörfſter 
Weiſe zu kontrollieren. Die Reviſionen 
ſollen ſich nicht nur auf. die Ueberwachung der 

rwendung der Gelder erſtrecken, ndern auch 
unterfuchen, ob wirtſchaftliche Fragen 
und die feſten Richtlinien bei der Verwalkung 
eingehalten werden. Stadtrat Dr. Killing 
behandelte dann noch die Frage des Verhältniſſes 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtparlament und be- 
kannte ſich zur 


Bürgermeiſterei⸗Verfaſſung, 


die er als die allein gegebene für die 
Selbſtverwaltung der Städte hinſtellte, wobei er 
betonte, daß das Stadtparlament früher die ſpa⸗ 
rende Körperichäft geweſen fei, während jetzt vom 
Stadtparlament jehe viele Vorſchläge auf Erwei⸗ 
terung und Vertiefung der kommunalen Tätigkeit 
ausgehen, ſodaß der Magiſtrat gezwungen ſei, 
dafür zu jorgen, daß alle Ausgaben in den pes 
eigneten Grenzen bleiben. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler machte dann noch einige kurze Aus- 
führungen über die Praxis der Verwaltungs- 
reform und kündigte ein in Kürze erſcheinendes 
Verwaltungsblatt an, das die praktiſche 
Seite der Verwaltungs reform zeigen werde und 
das die neuen Verordnungen enthalte. Bei dieſer 
Verwaltungsreform ſollen alle Mittel der 
freien Selbſtverwaltung ausgenußzt werden. 


Hindenburgs Kommunalbeamte 


Hindenburg, 11. Juli 

Die Ortsgruppe der Kommunalbeam⸗ 
ten und »angeftellten Preußens hielt geſtern im 
Kaſino der Donnersmarckhütte eine 
Mitgliederverſammlung ab, die ſich mit 
aktuellen Ungeftellten- und Beamtenfragen 
befaßte. Zur Kenntnis gebracht wurden die auf 
dem Bezirkstag in Kreuzburg und auf dem Ber- 
bandstag in Stettin gefaßten Beſchlüſſe und Ent- 
ſchließungen. Der Vorſitzende, 


Stabtoberinſpektor Fuchs, 


berichtete über den Verbandstag und legte der 
Verſammlung die Auffaſſung der Vertreter der 
geſamten deutſchen Beamtenſchaft dar. Dieſe hat 
einmütig zum Ausdruck gebracht, daß ſie ſich von 
niemandem in der Liebe zu Volk und Vaterland, 


Jauch nicht in der Opferwilligkeit, übertreffen laſſe, 


fie ſtehe nach wie vor feft zum Staat und feiner 
Verfaſſung. Man dürſe aber auch erwarten, daß 
ſie erhalten, was ihnen durch Verfaſſung und 
Geſetz zugeſichert worden iſt. Wie ſoll aber das 
Vertrauensverhältnis von Beamten 
zum Staat erhalten bleiben, wenn man durch 
Sonderbeſtimmungen und -gejeğge die 
Rechte der Beamten zu verkürzen ſucht. 


zum Notopfer 


GElgenet Berid 


Wenn man von der Beamtenſchaft Ein ⸗ 
ſetzung ihrer ganzen Kraft bei beſchei⸗ 
denen, ja in vielen Gruppen unzulänglichen Be- 
zügen fordert, dürfe man nicht noch beſondere 
Opfer verlangen. 

Die deutſchen Kommunalbeamten 
ſtehen in der Abwehr von gefährlichen 
Maßnahmen mit der geſamten deutſchen Be⸗ 
amtenſchaft in einer Front. In einem neuen 


Beſoldungsſperrgeſetz 


habe man den Kommunalbeamten noch eine beſon⸗ 
dere Unbill zugedacht. Die Verſammlung 
brachte zum Ausdruck, daß ſie mit dem Verbande 
in dem ihr aufgezwungenen Kampfe 
zuſammenſtehe. 

Die Beamtenſchaft ſtehe aber dem Entwurf 
eines preußiſchen Selbſtverwaltungsgeſetzes nicht 
ohne ernſte Bedenken gegenüber. Es müſſe an⸗ 
erkannt werden, daß der Verfaſſer des Ent- 
wurfs das gemeindliche Berufsbe⸗ 
amtentum in gewiſſen Richtſtellen hat 
ſichern und in einem Mindeſtumfange hat 
verankern wollen. Nach der Ausſprache 
beſchloſſen verſchiedene Mitteilungen die anregend 
verlaufene Sitzung. 


CCC ͥͤ ⁵ĩ² ³ A x ]⅛ . FT BEREITEN 


Gleiwitz 
Die ſtädt. Bade⸗ und Kuranſtalt eine 
Erholungsſtätte. Ein anſchauliches Bil 


über die Bedeutung der Städt. Bade⸗ 
und Kuranſtalt gibt die Statiſtik, die fei- 
tens der Berwathng Den et wird. 
Welch großer Beliebtheit ſich dieſe Anſtalt 
erfreut, geht aus dem ſtarken Beſuch hervor. 
Ständig wächſt die Besucherzahl, die im abgelau 
fenen Vierteljahr April/ Juni 1930 insgeſamt 
17676 betrug. Auf die einzelnen Monate ver 
teilt, wurde dieſe ſegensreiche Einrichtung im 
April von 5567, im Mai von 6942, im 
Juni von 5167 Gleiwitzern aufgeſucht. Wenn 
man bedenkt, daß der Waſſerfreund in der hei» 
ßen Sommerzeit lieber ein kühles Bad im 
Freien nimmt, ſo läßt ſich aus dem regen 
Zuſpruch die Notwendinfeit dieſer unter fach ⸗ 
männiſcher Leitung ſtehenden und mit gut aus- 
Nets an Bedienungsperſonal ſowie allen 


adetechniſchen Einrichtungen verſehenen Anitak ] Sch 


feſtſtellen. Die Jugend it ganz beſonders an 
den Schwimmbädern beteiligt, die in dem 
vorhandenen Hallenſchwimmbad ſich dort täglich 
tummelt. Von den 6334 verabfolgten Schwimm 
bädern haben 4870 Jugendliche gebadet. Hinzu 
muß aber noch die Ziffer gerechnet werden, 
welche durch den geſchloſſenen Beſuch der SHu- 
len zuſtandekommt. Dem Schwim munter ⸗ 
richt, der durch den ſtaatlichen geprüften 
Schwimmeiſter Daniel erteilt wird, untere 
warfen ſich insgeſamt 74 Perſonen. Wannen: 
bäder wurden im abgelaufenen Vierteljahr an 


7735 Perſonen abgegeben. Außerdem wurden 
Bäder jeder Art wie Sol-, Fichtennadel⸗, Salz⸗, 
Moor-, Schaum-, Heublumen-, Schwefel-, 
Zinnkraut., Tripinat⸗, Sauerſtoffe, Kohlenſäure⸗ 
und Lichtbäder mit und ohne Maſſage verab⸗ 
olgt. Insgeſamt erfolgten 3014 Maſſagen. Es 
ei bei dieſer Gelegendeit darauf hingewieſen, 
aß gegen Vorlage eines Kranken⸗ 
ſcheines allen Krankenkaſſenmitgliedern Preis- 
bergünſtigung gewährt wird. 


» Reichsverband der Warteſtandsbeamten 
und Lehrer. Die Ortsgruppe im Reichsverband 
der Warteſtandsbeamten und Lehs 
rer hielt im Vereinslokal Bavaria ihre 
4. Generalverſammlung ab. Nach Er⸗ 
ſtattung des Tätigkeitsberichts durch den Vor- 
ſitzenden und des Kaſſenberichts durch den: Maffie- 
rer wurde die durch die Kaſſenprüfer beantragte 
Entlaſtung erteilt. Die hierauf folgende 
Neuwahl des Vorſtandes wurde vom 
Alterspräſiden, Reichsbahnſekretär 

u ba. Neu ge wia rden: 
1. Vorſitzender Reichsbahnaſſiſtent 1 
2. Vorſitzender Reichsbahnſekretär 15 
1. Schriftführer Lokomotivführer 
Ł ſſierer Reichsbahn⸗Wagenmeiſter 
ter, 2. ſſierer Reichsbahn-Oberſchaf 
Schuba. Neu gewählt 2 
3 Rechnungsf Peſchke, 
Reichsbahn⸗Ingenieur Krauthakel, DE 
bahnmeiſter Korzeniewſki, Grubenſteiger 
Piechotzik, Lokomotivführer Stollorz, 
Reſ.⸗Zugführer Scharv. Kaſſenprüfer Reihs- 
bahnſekretär Schattka und Packmeiſter 


W 


Keine Steuererhöhung 
in Toſt 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 11. Juli 


Einſtimmig wurde in der Stadtverord⸗ 
neten verſammlung durch Zuruf Büro- 
vorſteher Kijas zum Stadtverordneten: 
vorſteher⸗Stellvertreter gewählt. In 
die Feld-, Wege- und Straßendeputation und in 
die Baudeputation wurde Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Pietruczka gewählt. Die Haushalts- 
pläne der ſtädtiſchen Nebenkaſſen wurden in nach⸗ 
ſtehender Höhe bewilligt: Gas wer kskaſſe 
31 800 Mark, (im Vorjahr 31 500 Mark), Forſt⸗ 
kaſſe 15100 Mark (1400 Mark), Armen- 
und Hoſpitalkaſſe 1400 Mark (1350 Mark). 
Die Gaswerkskaſſe und die Forſtkaſſe bringen 
einen Ueberſchuß. Aeußerſt knapp ſind die Aub- 


® 

3 ſchule hielt feine erite Verſammlun a ab. 
1 me der 0 E Schulleiter Rektor Adamcezek machte den Beie 
rat mit ſeinen Rechten und Pflichten bekannt. 
ğü À rag a 5 der ars Bote 
Theater gewöhnt ift Der Grund liegt Fender oſſermeiſter elm Kunze, 
Beuthen u daß Sonfilm ér Tonfilmplatten mehrere Stellverkreter Buchhändler Karl Mülder. 
„Flieger“ in den Kammerlichtſpielen Fabrikationsfehler aufweiſen. Infolge Schriftführer Militärinvalide Johann Ans 

Man braucht ſchon nicht mehr beſonders des fehlerhaften Filmes nebſt Platten war die der ka, Beiſitzer Frau Hedwig ranis a. 
n eng 9 1 80 pie T — . * 1 vo Vorführung des Wertes im Licht. und Tonbild| In die Flanke gefahren. Donnerstag vore 
fih hat, denn nun haben alle hieſigen Lidt- nicht gleichlaufend. Ein Fehler an der Vorfüh. mittag in der 11. Stunde ereignete ſich auf dem 
ſpielhäuſer Tonfilmapparaturen oder bauen rungsapparatur oder in der Vorführung liegt | Babnbot Ratibor ein Aufammenito von 
ſolche ein. Man ſpürt ihon wieder jo etwas wie nicht vor. Ab Sonnabend erſcheint daher ein zwei Rangſerabteilungen. Hierbei wurden zwei 
eine Ueberſchwemmung mit dieſer neuen nenes Programm. y Steinſchlag beladene Wagen umgeſtürzt. Der 


Technik und man muß in den Beſprechungen dar- r E ? haben ift nicht bedeutend. 

nach trachten, Spreu von dem Weizen zu „Fanfaren der Liebe“ in den Thalia⸗ * Den Arm gebrochen. Die 70 Jahre alte 
ſondern. Wie beim ſtummen Film. Immer⸗ Lichtſpielen 

hin, was man bis jetzt hörte und ſah, waren ; 7 j f A 

feine Nieten. Es waren alles gute und Ein amerikaniſcher Film mit großer 
vorwärts bringende Verſuche auf dieſem Beſetzung unter der Regie von David Wark 
neuen Gebiete. Nur liegt wieder die Gefahr der Griffith. Er hat einen geſchichtlichen 
Ueberproduktion vor, vor der ſich die Tonfilm⸗ Hintergrund und ſpielt in der Zeit der 


Zr 4 r : is ft in Südamerika vor 100 
geſellſchaften hüten ſollten. Der Tonfilm Baer Das Schicha beeinflu pt das Leben 


a 


Witwe Jurytko von der Troppauer Straße 
trat am Donnerstag beim Einſteigen in 
Städtiſchen Autobus fehl und ft ürzte rück ⸗ 
längs aus dem Wagen auf den Fahr- 
damm der Straße, wobei fie den Arm bra ch. 
Nach Anlegung eines Notverbandes fand die alte 
Frau Aufnahme im Städtiſchen Krankenbaus. 


„Vom Gd A. Geſchäftsführer Fink von der 


gaben des Hauptetats berechnet, während die ypi : © ; : dreier uſchen, als Werkzeug einen Narren 
Einnahmen vielleicht etwas zu hoch gegriffen ſind. 2 050 5 an Kr aße ri u N ; er Auftakt de Films iſtſ cd A., Ratibor, iſt nach Fürth in Bayern vere 
Mit 180 000 Mark ſchließt dieſer Etat ab, der einen | Ungeſchicklichteit eine Niederlage veranläßt. Das eine Szene von roßartiger Maſſenwirkung, in ſetzt. An feine Stelle tritt Geſchäftsführer 
Fehlbetrag von etwa 4000 Mark hat. Der Etat] wird ihm in allen Zeitungen angekündigt und iſt der ein ganzes eiter regiment zum An Schuhmacher aus Beuthen. 
iſt gegenüber dem vorjährigen Etat um 10.000 auch der Grund, daß der ſpattere Flugſchüler ſeine giit auf eine ſtark verteidigte Schanze vorgeht. o 
Mark erhöht. Es iſt aber zu befürchten, daß die — a n 5 3 * & beſiegte bn gh, en in ppreln 
i i ; i ; önen Frau t den gerechten Ausgleich. Sieger feine Ihone e ? ` 
in Ausgabe angeſetzten Summen nicht ausreichen] Die ſchauſpielerſſche Beſezung mit Jack Holt. liebt a in den Bruder ihres Gatten. Während 400 Morgen Wald durch Brand 


werden und der Etat eine weitere Erhö⸗ 
hung erfahren wird. Im einzelnen weiſt der 
Etat folgende Einnahmepoſten auf: Allgemeine 
Verwaltung 1940 Mark (im Vorjahr 2216 Mark), 
Polizeiverwaltung 3431 Mark (1125 Mark), Bau- 
verwaltung 1406 Mark (1614 Mark), Gemeinde⸗ 
veranſtaltungen 13 325 Mark (11 015 Mark), Volks⸗ 
bildung 5900 Mark (6932 Mark), Wohlfahrtspflege 
11740 Mark (10 428 Mark), Finanzverwaltung 
142 258 Mark (136 244 Mark). In Ausgabe ſtehen 
| diefem gegenüber: Allgemeine Verwaltung 40 245 
| Mark (im Vorjahre 39043 Mark), Polizeiverwal⸗ 
{ tung 11907 Mart (8550 Mart), Bauverwaltung 
10 000 Mark (9100 Mark), Gemeindeveranſtaltun⸗ 
gen 1300 Mark (1880 Mark), Volksbildung 34 260 
Mark (36 100 Mark), Wohlfahrtspflege 20 104 
Mark (15 580 Mark), Finanzverwaltung 62 185 
Mark (59 746 Mark). Die Stadtverordneten nah- 
men ben Etat an, m dem die Ausgaben der 
Stadtverwaltung gegenüber den zwangsläufigen 
Ausgaben verhältnismäßig klein ſind. 
Der Haushaltsplan ift auf die vorjährigen Steuer⸗ res Intereſſe, weil der Sauptdariteller dieſes 
ſätze aufgebaut. Schweren Herzens bewilligten 5 Alexander Moiſſi, beim Beuthener 


bie Stabtwerordneten dieſe Gteuerfäpe in Obe enen d ft einen feinen Wat ihr Seh 


Lila Lee und Ralph Graves iſt durchaus 
gut, wie die deutſche Sprache der Darſteller. Die 
aufregenden Fliegeraufnahmen laſſen mitunter 
den Atem ſtocken, ſo realiſtiſch ſind ſie gemacht. 
Gerade die Jugend, die Zutritt zu dieſem voll- 
prozentigen und feſſelnden Tonfilm bat, wird 
fih für die Fliegerei begeiſtern und wird A parabo zeigen ein Spiel, das in den Glau- 
viele Einzelheiten kennen lernen, die zum Rüſt⸗ ben verſetzt, wirkliches Erleben zu ſehen. Im 
zeug eines auten Fliegers gehören, Und daß es zweiten Teil des Programms läuft der roman⸗ 
auf dieſer amerikaniſchen Fliegerſchule ftra mm tiſche Film „Zigeunerrache“ mit Dolores 
militäriſch zugeht. weil ohne Diſziplin del Rio in der Hauptrolle. 

eben nichts erreicht werden kann, auch das iſt 
heilſam zu ſehen. Der Film iſt dem amerikani- 
ſchen Fliegerkorbs, das weſentlich mitwirkt, 
gewidmet. 


vernichtet 


In den Poppelauer Forſten brach in der 
Nähe des Dorfes Hirſchfelde ein Waldbrand 
aus. Infolge der großen Trockenheit 
ſtarken Windes griff das Feuer von den 
Jagen 13 und 14 über den Schalkowitzer Weg 
hinweg auch auf die Jagen 3, 2 und 1 über. Die 
an der Brandſtelle erſchienenen Wehren aus 
Hirschfelde und Kupp hatten einen recht ſchwie 
rigen Stand. Zwei Wehrleute erlitten nicht 
unerhebliche Brandverletzungen an Händen und 
Geſicht und mußten ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. Erſt in den Abendſtunden, als ein 
kräftiger Regen einſetzte, der den Wehr- 
leuten zu Hilfe kam, gelang es, das Feuer 
vollkommen zu löſchen. Brand 
ſind etwa 400 Morgen Wald zum Dpfer 
gefallen. 


tihen des Narren. Aus den letzten Blicken 
es Sterbenden erſehen die Liebenden daß er 
ihnen verziehen hat. Die Hauptdarſteller Mary 

ilbin, Lionel Barrymore und Don 


Seele der weiten ruffiichen, Ebene. Sie lebt auch 
in winterlicher robitai mit ihrer Sehnſucht. 
mit ihren Liedern, in ihrer eidenſchaft⸗ 


„Die Königsloge“ im Deli⸗Theater 


Die Ankündigung des hundertprozentigen 
deutſchſprachigen Sprechfilms „Die Königs ⸗ 


* 
* Denkmalsweihe in Proskau. Am Sonntag 


begeht die Gemeinde Proskau die Einwei⸗ 
hung des Gefallenendenkmals. 


b ſchwer.Krauz burg 


von i 
Oberſchleſiſchen Landestheater. wo er An⸗ ſich 
375 Prozent zur Grundvermögenſteuer, fang März in Led Tolſtois „Der le In dieſe Grundſtimmung des Filmes fiaen ; TEN 
i 450 Prozent zur Gewerbeertragſteuer, bende Leichnam“ vor überfülltem Hauſe e . een, wie Weizer. er TER 1 e 


üßung gedachte der 1. Vorſitzende in ehrenden 
orten des vor kurzem verſtorbenen Ehrenvor⸗ 
ſitzenden, des Kapitänleutnants von Wind- 
heim, in Wundſchütz. Der Veritorbene hat ſich 


1200 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer. 
g Die Stadtverordneten beſchloſſen dann noch, 


ſpielte. Es handelt ſich bei dieſem Film um eine] charakteriſtiſch und geha 
daß alle neuen Hausanſchlüſſe an das ſtädtiſche „Der Streit“, das 


4 Waſſerleitungsnetz bei Altbauten (vor 1912 errich⸗] Schauſpielers Kean. Wider Erwarten ſah ſich 3 wird, Fe 8 e A 
N tet) bis zur Länge von 10 Meter ausſchließlich[ aber die Direktion des Deli⸗Theaters nach der Er Ad AR a np Bang hal Be an er 


der Schachtarbeiten auf Stadtkoſten zu machen 
ſind. Bei Neubauten iſt der ganze Anſchluß zu 
bezahlen. Die Hauswirte auf der Bahnhofſtraße 
ſollen zum Anſchluß aufgefordert 
werden. 

Rowarkn. Der 1. Vorſitzende Meb lich Su 

dankte im Namen des Geſamtvorſtandes für das „Hohe Gefängnisſtrafen für Meſſerhelden. 
durch die Wahl bewieſene Vertrauen und forderte Zu hohen n n e wurden 
die Mitalieder auf, weiterhin die Verbands- ſechs junge Leute aus Pohl o w verurteilt, die 
beſtrebungen zu unterſtützen und zu fördern. im Februar nach einem Tanzvergnügen 
Die Wapteſtandsbeamten ſtehen im 


auf der Chauſſee Sacharzowitz—Koppinitz die Ar- 
Endkampf um ihre woblerworbenen Rechte. Es beiter Sippof und Wieczorek mit Meſſer⸗ 
wurde eine Entſchließung angenommen, in 
der das Anſinnen der Regierung, die Warte⸗ 
ſtandsbeamten und Penſionäre zum Notopfer 
heranzuziehen, mit Entrüstung zurückgewieſen 
wird. Die Mitalieder erheben gegen die erneute 
Belaſtung einmütig ſchärfſten Einſpruch. 
Der Reichstag wird gebeten, endlich Schritte zu 
unternehmen, um die Lage zu beſſern. 


erſten Vorführung am Freitag genötigt, die Vor- bert Schlettow. Auch feiner Gegenspielerin 
führungen einzustellen und das Theater für Frei-] Olga Tſchechowa glaubt man es, ihrem 
tag zu a weil die Vorführungen leider faſzini Reiz Männer erliegen wie 
nicht ſo ausfielen, wie man es im Deli- 


Protektor er war, verdient gemacht. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen. 


5. Sonntag nach Pfingſten. 
Sonntag, den 13. Juli: Früh 5,30 Uhr hl. Mefe, 


brannte. Der Türvorhang war dem Küchen⸗ 
ofen zu nahe gekommen, und hatte Feuer ges 
fangen. Die Feuerwehr löſchte alsbald das Feuer.] oimiſch; 6,30 Ahe bl. Mefe mit deutſcher Predigt: 

* Auf der Straße vom Tode überraſcht. An] Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
dem Grundſtück Kronprinzenſtraße Nr. 237 brach] Predigt; 11,30 Uhr ftille hl. Meſſe mit deutſcher Pre · 
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Sogorſki und Scholtyſſek zu je 1 Jahr 
Gefängnis und zwei andere mitbeteiligte Arbeiter 
zu 6 Monaten Gefängnis. Die erſten vier Ver⸗ 
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3. Auguft findet der 27. Kreisfeuerwehr⸗ 
Berbandstag des Kreisfeuerwebrverhandes 
Gleiwitz und Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. Gleichzeitig 
feiert die Städtiſche Freiwillige 
Feuerwehr ihr 70 jähriges Stif- 
tungsfeſt. Aus dieſem Anlaß wird am 
2. Auguſt um 21 Uhr auf dem Ringe ein großer 
ZJapfenſtreich veranſtaltet. Am 3. Auguſt 
findet dann der Verbandstag der Feuerwehren 
ſtatt, der in der üblichen Weiſe Geſchäfts- und 
Tätigkeitsberichte und perſchiedene Anträge ſowie 
die Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten der Verbandes bringt. An die Ber- 
bandsſitzung ſchließt ſich eine Angriffs- 
übung der Freiwilligen Feuerwehr Gleiwitz an. 


„Vom kath. Jungmännerverein. Als neuer 
Vereinsſenior wurde Bürogehilfe Brah⸗ 
mer gewählt. Der Verein beſchloß, am Mitte 
woch einen Ausflug nach dem Dörfchen Pniow 
zu unternehmen. 


R 


* 


um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Gonna end, 
abend 7 Uhr, deutſche Veſperandacht.— Nachtkranken · 
beſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fern ; 
ſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. 
Sonntag, den 13. Juli: Oberkirche: Früh 5,15 
Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 7,30 
Uhr deutſche Singmeſſe in der Meinung der Erzbruder⸗ 
ſchaft der hl. Sühnungsmeſſe mit Ausſetzung; 8,30 Uhr 
deutſche Predigt; 9 Uhr Hochamt; 10,30 Uhr polniſche 


2 


Hindenburg 


Gaslehrvorträge. Wie bekannt, wird in 
dieſen Tagen mit der Gasrohrlegung im Stadt. 


am Freitag, vormittags 10 Uhr, die en digt. — Nachmittags 2 Uhr deutſche Roſenkranzandacht; 
herzkrank garethkirchleins iſt dort um 10 Uhr polniſche Predigt, 
andach t. — Die hl. Taufe wird geſpendet am Gonn- 

wurden unzählige Male die Eifenbabn- beim Küster in der Pfarrei. 

landiägermeiſter Hattwich, Kandrzin, und 

deckers Johann Richly, des Viktor Weiſer 
teil Biskupitz begonnen. Um den Einwohnern EN 
s Gefängnis auszubrechen. Vor einigen Tagen 


i 3 Uhr polnifhe Veſperandacht; 5 Uhr deutſche Predigt, 
Senti parir S BR on d a In Sitanei und hl. Segen; abend 7 Uhr polniſche Rofen- 
blicklich eingetreten. Sie war ſchon längere Zeit kranzandacht. Anläßlich des Ablaffeſtes des Gt, Mars 
N Hochamt BR esp e g de * der ser 
1 1 1 „ u . $ “ 
ten Angeklagten wie folgt verurteilt: 1 15 Ratibor 19122 A 33 . iR 73 N 8 : 
2,30 Uhr, Di £ 
Gifenbahnräuber Weiler gefaßt 4 fiy um Fu ende FD bie J ue 
In den Monaten Oktober bis Dezember v. J. früh in der Sakriſtei zu melden; Nachtkrankenbeſuche 
wagen auf Station Kandrzin erbro ; 
chen und Waren von über 7000 Mark entiven- 
det. Die Landjägerei unter Führung von Dber- 
dem Beamten des Fahndungsdienſtes der Reichs- 
bahn Ratibor war es gelungen, drei berid- 
tigte Einbrecher in der Perſon des Dad- 
und Ambroſius Zawadzki zu ermitteln und 
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Bald nach 
der Verhaftung gelang es Weiler, aus dem 
wurde dieſer gefährliche Einbrecher zuſammen 
mit anderen Banditen bei einer Geld- 
ſchrank⸗Knackerei in Lüben in Schleſien 


r e 


mi 


am Donnerstag und Freitag, abends 20 Uhr, im 
roßen Saale des Reſtaurants Muskalla in 


r n r er a 


. 5 . jr Sr un Gaar b 1 9920 

EX ie Gemeindevorſtände de andkreiſes] Biskupi aslehrvorträge. ähre 5 i znanis in Liegnitz] Predigt; 11 Uhr Hochamt. — Nachmittags 2,30 Uhr 

Toſt⸗Gleiwitz ſind aufgefordert worden, die Ur ⸗dieſer Zeit findet in dem gleichen Saal eine ne ur See eee Kr Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Veſper. 

Kr Liften der zum Amt eines Schöffen oder Ge-] Ausſtellung der modernſten Gasgeräte ſtatt. 9 * Wen SM des Ratibı andacht. Unkerkirche; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit 

worenen zu berufenden Ortsinſaſſen bis] Die Hausbeſitzer werden aufmerkſam emacht attwich und dem Beamten des Ratiborer Predigt. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 

x ſchwo n å f >; fig f î g [Reichsbahn Du Shi. tes wiederert t 3 t: 
A um 20. Auguſt aufzuſtellen und fie ſodann eine] daß ſich Hausanſchlüſſe während der VBer-| - Fahndunasdienſte 90 rlann 1 Uhr hl. — 5 a: 81 Taufe wird, gefpenbe : 
35 Woche lang öffentlich zur Einſichtnahme begung der Straßenrohrleitungen bedeutend wurde. Die Ueberführung ins Ratiborer Straf- fa ab: — bee nd 8 Ager, 
g auszulegen. Nach Ablauf der Auslegfriſten ſind[billiger ſtellen. Das Verbandsgaswerk er- gefängnis, wo die Mittäter des Weiſer über Kaminer Straße 1, zu melden. ; 
die Liſten mit der vorſchriftsmäßigen Beſcheini⸗ richtet für die Dauer der Arbeiten in Biskupitz 6 Monate auf den dritten Mann warten, 5 

K gung verſehen und unter Beifügung der etwa ein Baubüro, wohin Anträge auf aus- dürfte in den nächſten Tagen erfolge St. Zoſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa. 

a eingegangenen Einſprüche an die betreffen- Janjchlüffe uſw. zu richten find. Sonntag, den 13. Juli: Früh 7 Uhr hl. Kom. 


= 
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den Amtsgerichte einzureichen. Die feindlichen Ghinefen. g" dem in Ra-] munion; 8 Uhr deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr 
i : 


* Rheinland⸗Befreiungsfeier. Anläßlich dieſer polniſche Predigt und Hochamt; nachmittags 3 Uhr pol» 


A ier findet. i Uhr, im tibor gaſtierenden Zirkus Bu ſch gerieten am 
WA Peiskretſcham Schu * k 2 8 9 0 a * r e 0 der | Donnerstag zwei Chineien in Streit, Als der mife A incl, . In der Woher Fel 630 Uhe 
i, * Frontliga. Die Frontliga hielt die erſte Ber 51 und Hüttenkapelle Borſig ; Obrſpielleiter des Zirkus die Streitenden aus- geſungene hl. Mefe. 
TE Monatsverſammlung ab. orlwert unter Leitung des Kapellmeiſters V. Ba einander zu bringen verſuchte. delten e der u 
am ſtand wurden gewählt: Siraipies als aß r ſtatt. Abends folgt für die Konzertbeſucher One eine Eifenftange, mit we cher er dem Herz-Jeſu⸗ Kirche, Beuthen. 
S 1. Vorſitzender, Libera als 1. Schriftführer ab 7 Uhr ein Ball. Siebe Inſerat.) Oberſpielleiter eine jo ſchwere Verletzung] Sonntag, den 18. Juli: Früh 6,30 Uhr fie HL. 
Einecke als 1 f ohl als 2 4 am Unterichentel beibrachte, daß dieſer fofort | Mefe; 7,30 Uhr Kindermeſſez 8,30 Uhr Amt mit Gegen 
inecke a terer, Belebung des Bauweſens. In der Schmula- ärztliche Hilfe aufſuchen mußte. Die Kriminal- und Generalkommunon der Mütter; 10 Uhr Akademiker 


ottesdienſt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Die Bibel. 
unde für die Männerkongregation iſt nicht um 10 Uhr, 
ſondern ſchon um 9 Uhr. Nachmittag: Es iſt keine 
Andacht und keine Verſammlung des Müttervereins. 
Abends um 7,30 Uhr ift die gewohnte Andacht. — 
Montag iſt nachmittags um 4 Uhr Andacht und 
Predigt für die Mütter, nachher iſt Verſammlung im 
Saale. Abends um 7,80 Uhr ift Andacht mit Predigt 
für die Männerkongregation, nachher iſt Verſammlung 
im Saale. Mittwoch, am Feſte der Mutter Gottes 
vom Berge Karmel, iſt morgens um 8 Uhr Amt mit 
Segen; abends 7,30 Uhr Andacht zu Ehren des hl. 
Sofeph. Freitag, abend 7,30 Uhr, Kreuzwegandacht; 
Sonnabend iſt Muttergottesandacht. Am nächſten Gonn- 


polizei nahm den wütenden Chineſen feſt und 
führte ihn dem Gericht zu. 

„Von einem Motorradfahrer überfahren. 
In der Höhe des Preußen⸗Sportplatzes wurde 


traße läßt Baumeiſter Koziczinſki auf 
einem Grundſtück ein Wohnhaus errichten, das 
mehrere Wohnungen enthalten wird. Auch in 
der Pian ſieht man en Bobs pens: 
neubau, der von privater Seite errichtet un f i 

einigen Familien die langerſehnte. Unterkunft e ‚bee 8 1 5 7 — Lane 
bieten wird, weſentliche Fortſchritte machen.] ſtraße durch einen Motorradfahrer überfahren. 
Was aber bedeuten die einzelnen Pan -Der Knabe wollte über die Straße lau. 
erfolge gegenüber der großen Nach- fen, wobei er von dem Ft erfaßt und zu 
frage? Boden geſchleudert wurde. Erheblich verlegt, 

* Stubenbrand. Am Donnerstag vormittag ſchaffte man den Kleinen zum Arzt. 

wurde die Feuerwehr nach der Heinrichſtraße * Elternbeirat der Zwingerſchule. Der neu 
Nr. 72 gerufen, wo es in einer Wohnung gewählte Elternbeirat der Zwinger⸗ 


I 2. 
ſitzender, Paul Kwasnio k als 2. Schriftfüh⸗ 
rer. Der ſchon beſtehe Geſch 
Verſorgungsangelegenheiten iſt eine Bera- 
tungsſtelle für Steuerfragen angegliedert 
wo 
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ſowie des Brutapparates wurden Vereins- 

angelegenheiten und Gegenwartsaufgaben der 

Züchter beſprochen. Es wurde beſchloſſen, die 

nächſte Verſammlung wiederum bei einem Bih- 
abzuhalten. 


er 


Meiſterboxer in Beuthen 


Bei dem Freiluft⸗Boxen am kommenden Sonn- 


tag, das in der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn ſtattfindet, ſieht man dem Auftreten des 
Deutſchen Meiſters Hinzmann mit beſonde⸗ 
rem Intereſſe entgegen. Hinzmann hat den 
Eu ropameiſter der Schwergewichtsklaſee, Min 
gaeren erit in der vorigen Woche boch na 

zunkten geſchlagen. Hinzmann ift der Titel 
eines Europameiſters ſeinerzeit in Budapeſt da⸗ 
durch entgangen, daß er in Kampfſtimmung und 
Körperverfaſſung eigen ſehr ſchlechten Tag hatte. 
Im Freiluftring in Beuthen wird er gegen den 


Polniſchen Schwergewichtsmeiſter Wocka 
kämpfen, von dem man ſpricht, daß er ſeine letzte 
Form noch nicht erreich hat ie Begegnung 


wird wohl, wenn Wocka einen guten Tag hat, 
außerſt hart verlaufen. Wie uns der Box⸗Club 
„Heros“ Beuthen mitteilt, iſt die Berliner 
Mannſchaft noch verſtärkt worden. Für den Mit⸗ 
telgewichtler Eden kommt der Polizei⸗Boxer 
Torey und für den Halbſchwergewichtler Sa- 
botke der bekannte Borer Ullrich, der ſeiner 
Zeit den oberſchleſiſchen Schwergewichtler 
Schlochoff in der erſten Runde l. o. ſchlug. 
Ullrichs Gegner iſt der oſtoberſchleſiſche Woiwod⸗ 
ſchaftsmeiſter Gaſtecki. Die übrigen Ge⸗ 
wichtsklaſſen bleiben wie folgt beſetzt: Fliegen⸗ 


gewicht Capla (Berlin) und Krautwurſt TI (Beu⸗ 


then), Bantamgewicht Chriſtmann und Mitulla, 
Federgewicht Hoppe und Pannek, Leichtgewicht 
Werner und Krautwurſt. Weltergewicht Lüdtke 


und Klarowitz. Die zwei Einleitungskämpfe des 


Tages beſtreiten ER (Vf. Beuthen] und Jo⸗ 
kiel [Heros Beuthenſ ſowie Nietze und Solka 
(beide Heros Beuthenl. Chriſtmann und 
e find Brandenburgiſche Meiſter. 
üdtfe it Berliner Meiſter. 


Sechs neue Schwimmweltrekorde 


Von einem Schwimmfeſt in Long Beach in 
Californien werden nicht weniger als ſechs neue 
Schwimmweltrekorde gemeldet, die aber, wie die 
meiſten amerikaniſchen Rekordmeldungen, mit 
Vorſicht aufgenommen werden müſſen. Die Bint- 
junge Helen Madiſon ſchwamm im Freiſtil 
100 m in 1:08,2, 440 Darba in 5:39,4, 880 Pards 
in 11:41,2 und eine Meile in 24:34,2. Im 200⸗m⸗ 
Rückenſchwimmen drückte George Kojac den 
Weltrekord des Japaners Irie von 2:37,8 auf 
2:35, 4 herab, und im 1000-m-Freiſtilſchwimmen 
ſoll Clarence Crabbe den Arne Borgſchen Re⸗ 
kord von 13:02, ſogar auf 12:27 verbeſſert haben. 


Iſtmarkenfahrt der Radler 
Warum nicht auch nach Oberſchleſien? 
Der Bund Deutſcher Radfahrer will der . 


mark jeine Treue durch eine Oſtmarkenfahrt be- 


weiſen. Die Radfahrer werden Oſtpreußen in 


Termin- Notierungen 


Ant- Sehl.- Anf. | Schl- 
kurse | kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 68½ |97'« Use Bergb. 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 202 202 
Nordd. Lloyd 98 977% —.— er * 
Barm oknerw. 4 
Beri Handels-. 187% isr | Köln-Neuess. B. * — 
Comm. & Priv.-B. 188 |188 Mannesmann 69% FR 
Darmst.&Nat.-B. 201 ½% 200 — Bi b i 
—.— 111% — * Metallbank 114% 
100%. \108in | Obrecht geren 109 198 
Allg.BlekteGen. 151% 160% | Orenst.& Koppel |68% |681} 
Bemberg 79 4 | Ostwerke 236, 234¼ 
ann Biek. % 188 tavi 4 27% 
Chari Wasserw. 10 fico ee 2255 224 
Daimier-Benz 1470, [31e Rhein. Braunk. |2281% 122014 
Dossauer Gun. Si jagg f Mbeinstnhl ee 
DE Lieterung |1405h 1140, LSet etirib a ban 
Essener Steink. 1501, | Schl. Elekt. u. G. 4 [18% 
I G. Farben 100, [155 - 1 Schultheig 28534 
Saison, Bere e 
he 4 
Hoach Eis. u. St. 957 95 x ; 80 85 ½ 
r 
Kassa -Kurse 
ersi erungs-Aktien heut | vor 
ea Dt. Hypothek. B, 142% 142½ 
heut | vor. do. Ue 100 100 
Anchen-Münch. 308 305 Dresdner Bank 130 190% 
Allianz Lebens 210 212 Oesterr. Cr.-Anst 27 / 273. 
Allianz Stuttg. |197 187% Preuß. B 148 11474 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. 179 179 
Viktoria Allgem. 2950 fdo. Pfandbr. B. 179. 179. 
Sehittahrts- umd  [Eoichebenk | E a 
0 5 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 187½ |18/ 
40g Verkehrs. |00 Wenn IR 
Allg.Lok. u. Strb. |149 
ei 8 Brauerel-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 62 Berl. Kindi-B. J598 1598 
g 97½ Dortm. Akt-B 215 217 ½ 
Hamb. Hochb. 75 do. Ritter-B. 282 290 
Hamb. Südam. |153 do. Union-B, 249 240 
Hannov. Strb. 138 ½ Engelhardt-B. 220 1220 
Hansa Dampf. |130 Leipz. Riebeck |134 134 
Magd. Strb. 56% \ f Löwenbrauerei 25 1265 
Nordo Lioyd 198 Reichelbräu 238%, |289 
Schantung 80 Patzenh. 285 |288 
Bohl. Dpt. v. Tuchersche 138 138 
Zeobipk.Finst |163 | 
k Industrie-Aktien 
e ee ae ea 
11 4 b a 
Bank t. Br. Ind. 131 132 E. G. 151 150% 
Bank i okt W 120% 128% | do. Vorz.-A. 69 99 
20 1120 do. Vors. B 199 % 
137% AG. t. Bauaust 30% 0 
141 Seen 42 42 
157% Alg. Kunstzijde 103 00 
18814 | Ammend. Pap. 122 120 
100% Anhalt. Kohlen 70% 1 
12 Aschaff. Zellst. joe 1080 
150% | Augsb. Nürnb. 77% 77% 
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Berliner 


drei Gruppen aufſuchen, die von 
Schneidemühl und von Hamburg abfahren. 
Königsberg iſt eine große Kundgebung vor⸗ 
geſehen. Wir in Oberſchleſien warten darauf, 
daß der Bund Deutſcher Radfahrer auch unſer 
doppeltes Grenzland einmal beſucht. 


Peinliches Nachſpiel 


im Schwimmen hatte 
Der 


ein peinliches Nachſpiel. 
franzöſiſche Waſſerballſpieler Cuvelier 


hatte in ſpäter Stunde mit ſeinem Kameraden | mert weiter der Hochſprung bon Betz 


$ 7 brachte 
Der Länderkampf Deutſchland — Frankreich gramm. 


ift von Nationalſozialiſten angeremßelt worden. 
Es kam zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf auch vom Meſſer Gebrauch gemacht 
wurde. Cuvelier iſt nun vom Schnellrichter in 
Zeitz wegen Meſſerſtecherei zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Der franzöſiſche 
Mannſchaftsbegleiter Ducamp hat ſofort Be- 
rufung eingelegt und ſeinerſeits alle Mittel in 


Swinemünde, Bewegung geſetzt, um eine Reviſion dieſes Ur- 
In teilsſpruchs zu erreichen. 


Akademiker⸗Sportfeſt 


Das Sommerſportfeſt der Univerität Ber ⸗ 
lin, verbunden mit dem Studentinnen 
Sportfeſt aller Berliner Hochſchulen, fand 
bei recht gutem Beſuch im Poſtſtadion ſtatt und 
ein reichhaltiges leichtathletiſches Pro⸗ 
Einen dreifachen Erfolg hakte Frl. 
Braumüller zu verzeichnen, die u. a. 1,54 m 
hoch ſprang. In den Sprinterſtrecken der Män⸗ 
ner führte Hübner von Bavaria. 8 
mit 1, 


Tribouillet einen Spaziergang unternommen und! Meter. 


Handelsnachrichten 


Tschechisches Schuhexportsyndikat 


Die tschechische Sohuhindustrie beab- 
sichtigt, zur Förderung der Ausfuhr ein Schuh- 
export-Syndikat ins Leben zu rufen. Die Bestre- 
bungen werden von der Regierung unterstützt 
und sind darauf zurückzuführen, daß — insbe- 
sondere bei der Ausfuhr von Damen-Flecht- 
schuhen nach den Vereinigten Staaten — vielfach 
Qualitätsbeanstandungen und Retouren erfolgt 
sind, was für die tschechoslowakische Schuhin- 
dustrie deshalb besonders unangenehm ist, weil 
gerade die U. S. A. ihr Hauptabnehmer sind. 
Durch die Errichtung des Syndikats soll der 
Export. qualitativ gesteigert werden: 
es ist beabsichtigt, einen Zwang zur Lieferung 
hochwertiger Waren durch Schaffung einer Qua- 
litätsbezeichnung einzuführen. Es bleibt aller- 
dings abzuwarten, ob diesen Bemühungen der 
tschechoslowakischen Schuhindustrie ein Erfolg 
beschieden sein wird, denn die Vereinigten Staa- 
ten haben mit der Zolltarifnovelle einen 20pro- 
zentigen Schuhzoll eingeführt. Für den Ex- 
port nach Deutschland wird die Syndikats- 
gründung keine wesentliche Bedeutung haben, 
weil der deutsche Markt nach der demnächst in 
Kraft tretenden Zollerhöhung für Schuhwerk 
unter 600 Gramm gegen die tschechoslowakische 
Schuheinfuhr geschützt sein wird und die tsche- 
choslowakische Schuhindustrie, selbst bei noch 
so strakkem Zusammenschluß, kaum in der Lage 
sein wird, den von 180 auf 420 Mark für leichtes 
Damenschuhwerk erhöhten deutschen 
Zoll zu Überspringen. 


Das amerikanische Zolllleber 


deckt England un 


Schwarze Wolken haben sich Über der Wirt- 
schaft Englands zusammengezogen. Die Ar- 
beitslosigkeit hat einen bisher noch nicht 
erreichten Umfang angenommen, und die Aus- 


hent | vor. heut | ‚vor. 
Bachm. & Lade. Goldina 21 21 
Barop. Walzw 541% 54½ fGQoldschm, Th. 59 5712 
Basalt AG. Tan 35 Görlitzer Wagg. 104 104 
Bayer. Motoren 73% |7315 |Gruschw. Text. 634½ 6312 
A Bayer, Spiegel 104 Sah | 
emberg | 
Borger Jp mem. 1305, (303, Gagrds De fleck, loos 
Bergmann nut: 244% 214 [Hamb. E. W [138/4 [13818 
do. Holzkont. 37, |8774 Hammersen 114 1120 
do. Karleruh. Ind. 65% 95 % Hannov. Masch. 32 1 
do. Manch. „ n n earn Be, i 118% 
do. Nenrod. K 52% (52½ u pad ona 917 ‘ 
Berth. Messg. |3712 |38 g I 1401 Eu 
Beton X Mon. piya 1— H 3 8 6 ½ 58½ 
9 * 147½ 114714 {Hirsch Kupfer 182 131 
Braunschw.Kohl |224 |224 Hoge Eisen — A 
Breitenb. P. Z. 102½ 11% |Höffm. Stärke 69% A 
Brem. Allg. d. 1129 |127 Hohenlohe ia 16730 
Buderus en 72½ 72 Hamann. Fh, 5 55 
orchwerke 
Ryk Guldenw: Hotelbetr-G. |183 131 
Huta, Breslau [86% |8612 
Carlshüutte Altw. 42 42 Hutschenr C. M. 55 55 
e 
em. F. Heyden 
e , e denke 1 13 
do. Schuster 43½ 43 ½ en u ein. 
1. G. Chemie 182% |1821 ndus triebau 38 38 
eg en 110 l 
mpania Hisp. (32234 Jeserich a 145 
Spinnerei |4713 49% Jadel M. & Co. 113 115 
Cont. Gummi 0 0 Jungh. Gebr. 36½ 13644 
Daimler 321/1 9 
Dessauer Gas 148 146% [Kahla P N 
Bent Toroi 0% 100 Ken ner 0% 81 
do. Erdöl 8614 es Kall Aschersi [20314 |1991 
do. Jutespinn. 61 163 Kali-Chemie 187 137 
do. Kabels. e, 85½¼ Karstadt 105% 11017 
do. Linoleum |197 195% [Kirchner & Co. 40½ (4975 
do. Schachtb. |8512 86 [Klöckner v6 185 
do. Steinzg. 152 1775 Koehlmann S. 52½ 524 
do. Telephon 17 11 Köln-Neuess, B 92 91 
do, Tot, St. por 8 Köln Gas u. El. 50% 500 
ölsch- W. „ 30% 365 
do. Eisenhandel 50% 0% |Körling Elektr. 104% 1040, 
Doornkaat 100% 106% Körting Gebr. 50 
Dresd, G, 70a „ [Kromschröd. (117 [1714 
Dynam. Nobel 779, KronprinaMetall 34% |341 
Kunz. Treibriem. 80% 89% 
8 140% 140½ 
isenbahn- Lahmeyer &Co, |160 0 
Verkehrsm. 180½ 195 Laurahütte 400 20 
Blektr.Lieferung 140, 199% |Leipa. Pianot. Z. 24% 267% 
da NE Ir ler Jira arasi IL jr 
es. |: 0 de 7¹ 
do. Licht u. Kraft 148%½ |1441 Linden Han, 1162 18114 
Erdmsd, Sp 0% Uindstram 
Essener Sieink. 127½ 127% Lingel Schunt. 71 71 
N 82 Pe 
Fahlbg. List. C. 02% |8213 rons 184 
1.G. Farben 109 158%. * E? 3 
Feldmühle Pap, |148 145 ½ achsbleiche |4834 47½ 
E Im" 805 
er h. $ jsa 8 1 881 
Fraust. Zucker |63 551 ae y 2 er 1185 
Prob. Zucker 6 8 do. bien p. A. aen 
agirus C. D. 22½ 22 
Gelsenk. B 124% 124% [Mannesmann R, |8334 [9134 
Genschow & Co. 30 ½ 590% Mansfeld. Bergb. 65 65 ½ 
Germania Pil. 184 133 ½ Mech. W. Lind. 21% (20 
Ges. t. elekt. Unt. is Meinecke 81 82 


L Löwe & Co. 146 ½ 


kuhr der Industrie ist auk einen Tiefstand zu- 
rückgegangen, wie man ihn nur noch in dem gro- 
Ben Streikjahre 1926 wiederfindet. In dieser Lage 
sind die Engländer, die einst klassischen Vertre- 
ter des Freihandels, auf den Gedanken ver- 
fallen, sich nach dem Muster der Amerikaner 
durch Zollmauern vom Bezuge ausländischer 
Waren abzusperren, Das Memorandum, das für 
diesen Zweck ausgearbeitet worden ist, trägt die 
Unterschrift der führenden englischen Hoch- 
finanz. Wenn sich jetzt die Engländer durch 
kein anderes Mittel, als dem von hohen Zoll- 
schranken, zu helfen wissen, so ist dies zum Teil 
der Erkenntnis zuzuschreiben, daß die Ausdeh- 
nung der Notstandsarbeiten zum Unterhalt der 
Erwerbslosenarmee nicht ohne schwere 
Eingriffe in die Funktionen des englischen Kapi- 
talmarktes erfolgen kann. Zum andern wird die 
englische Wirtschaft aber auch in hohem Grade 
dureh die deutsche Parole einer Lohn- und 
Preisreform beunruhigt. Es rächt sich jetzt 
an der englischen Wirtschaft die isolierte Lage, 
die mit dazu beigetragen hat, daß Großbritannien 
sich den großen Wirtschaftsgedanken der Gegen- 
wart (Rationalisierung und Modernisierung) 
gegenüber verschloß. 


Polnisches Röhrensyndikat / Beitritt des 
letzten Außenseiters 


Im Hinblick auf die durch die zehnjährige 
Verlängerung des Internationalen Röhrensyndi- 
kates geschaffene Lage hat sich der letzte Außen- 
seiter des polnischen Röhrensyndikates die 
Modrzejower Werke — entschlossen, dem 
Syndikat ab 1. Juli beizutreten. Dem Syn- 
dikat gehören jetzt die Sosnowitzer Röhren- und 
Eisenwerke, die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte, die Bismarekhütte, die Hütte Renard und 
die Modrzejower Werke aun. 


Russischer Zinkauftrag an Polen. Die po!- 
nischen Maschinenfabriken können 
im Rußlandgeschäft mit Deutschland nicht kon- 


Börse vom 11. Juli 1930 


| Erankfurfen Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 11. Juli. Die Abendbörse 
war weiterhin geschäftslos und wenig verändert. 
Nur Kunstseidenaktien konnten ihren Kurs be- 
festigen. Aku zogen auf 105 an, Amtlich no- 
tierten Commerzbank 138, Deutsche Bank und 
Diskontogesellschaft 131, Farben 159%; im Frei- 
verkehr nannte man Siemens & Halske 215, 
Licht und Kraft 147, Miag 91%, Westeregeln 
207, Aschersleben 203, Buderus 72, Rheinstahl 
101%, Hapag %, Deutsche Linoleum 1%. Die 
Tendenz war im weiteren Verlauf: im ganzen be- 
hauptet, wenn die Geschäfte auch sehr flau 
waren, Farben 159%, Norddeutscher Lloyd 97%, 
Hapag 97%, Bergmann 179. Von Kunstseiden- 
aktien wurden Aku gesucht, und zwar zu 105. 
Auch amerikanische Kunstseidenwerte lagen im 
Freiverkehr etwas höher. Schlußkurse: Com- 
merzbank 138, Darmstädter Bank 20076. Deut- 
sche und Diskonto-Gesellschaft 131. Dresdner 
Bank 131%, Reichsbank 255, Daimler 31%, Gel- 
senkirchener 125, Rütgerswerke 57%, Tietz 139, 
Waldhof 146, Miag 9. 


kurrieren. Die Versuche der polnischen Ma- 
schinenindustrie, mit Sowjetrußland ins Geschäft 
zu kommen, sind erfolglos geblieben, da die 
deutschen Fabriken zu günstigeren Be- 
dingungen anbieten konnten. Hingegen ist es 
dem polnischen Hüttenverband gelungen, einen 
größeren Abschluß (1,5 Mill. Pfund) für Stab- 
eisen zu tätigen. Ferner ist von Rußland 
ein Auftrag auf Lieferung von 4000 t Zink 
durch die Handelsgesellschaft „Sowpoltorz‘* er- 
teilt worden, 


Metalle 


Berlin, 11. Juli. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 110 schwächer. 


London, 11 Juli. Kupfer: Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 477/1s—47°ls, drei Monate 
47/478. Settl. Preis 47%, Elektrolyt 52%— 
54%, best selected 5234—53, Elektrowirebars 
54%. Zinn; Tendenz fest. Standard per Kasze 
133%—134, drei Monate 15%—135%, Settl. Preis 
134, Banka 139%, Straits 135%. Blei: Tendenz 
träge. Ausland. prompt 18 ¾ , entf. Sichten 18 /, 
Settl. Preis 18%, Zink: Tendenz stetig. Gewöhn!. 
prompt 15%, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 15%. 
Quecksilber 2%, Woltramerz ce, i, f. 13%, Kup- 
fersulphat f. o. b. R%—, Silber 16%, Liefe- 


rung 16. 
* 


Das Kupferkartell hat seinen Cif-Preis von 
12.30 auf 11,80 cent herabgesetzt. 


Belgien baut eine Superphosphatfabrik in 
Thorn. Die Thorner Stadtverwaltung hat einem 
gemischten belgisch-polnischen Konsortium ein 
Gelände im Umfange von 60 ha zum Bau einer 
chemischen Fabrik bereitgestellt. Die 
Fabrik, mit deren Neubau in Kürze begonnen 
werden soll, wird Superphosphat und 
Schwefelsäure ‘herstellen, da die jetzige 
Schwefelsäureproduktion Polens nicht ausreicht, 
prr: gea Bedarf der Kunstdüngerindustrie zu 

ecken, 


— — 
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Rositzer Zucker 33 33 
3 . 11. — Feng WE Breslau, den 11. Jull 
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W 9213 92 J. D. y- wi, >» 591 — à Berlin, den 11. Juli. Polnische Noten: Warschau 
Sieg.-Sol. Qußst. 1½ |181s |Stoewer Auto 21 2 46.875 - 47.075, Kattowitz 46,975-47.(75, Posen 18, 875 — 47,075 
—.— 5 En = KEN. 5 855 Bie Gr. Zloty 46,725- 47,125, Kl. Zloty - 
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London 3%, Paris 2% Warschau 6!4%, Moskau 8% 
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Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 11. Juli 1930 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 


Stabilisierung der Peseta 


(Von unserem Madrider G-Wirtschafts-Korrespondenten) a) a eg Tr höchsten PER . 
y PR { ere . : . . . = 
Der spanische Ministerrat hat beschlossen, | Beide halten die Herstellung einer zu hohen Re-jerhalten. Man darf wohl annehmen, daß diesen | b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 68850 
Vorbereitungen für die Stabilisierung der spani-}lation der Peseta zum Pfunde für verderblich;] Ratschlägen gefolgt wird. Die endgültige Ent- 6) fleischige ee er EA 
schen. Währung zu ‚treffen. Die Sanierung der besonders Cambo tritt immer wieder für eine] scheidung soll erst im Parlament fallen. Viel-] dh gering genährte 0 x 5 5058 
staatlichen Finanzwirtschaft erfordert Rückkehr Stabilisierung zu einem niedrigen Kurse ein, um] leicht geht man nicht fehl, wenn man erwartet, Bullen 
zu bescheiden-bürgerlichen Verhältnissen, aus der spanischen Wirtschaft eine allzu schwere] daß Cambo selbst als Finanzminister die Stabili-] a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 57 
denen die Großmannssucht der Primo-de-Rivera-| Krise zu ersparen und sie konkurrenzfähig zul sierung, durchführt b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 55-56 
Diktatur das wirtschaftlich noch viel zu unent- i F 89—83 
wickelte und gegenwärtig viel zu arme Land gering g "Kühe j $ 


herausgerissen hat, um es mit den Großmächten 


a am 
konkurrieren zu lassen und einen „notwendigen 
Aufbau in bescheidenen Grenzen“ weit über die 


I rei > ee 33 hinaus zu 

rsteigern. je i 8 ll 

unter Einsatz der sehr Starken Goldresorvon be Unsicher — Pfundbriefe fest — Nachbörse still 

einflußt werden, und schließlich will man unter p 
Berliner Produktenbörse 


Zuhilfenahme fremden Kapitals die Stabilisie- 
rung der Peseta durchführen — zu welchem 


a) jüngere vollfleischige höchsten,Schlachtwerles 42—48 
b) sonstige volltleischige oder ausgemästete . 35—40 
c) fleischige 0 . . G G » 8 
d) gering genährte $ å . . * 25—27 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
* 


Berlin, 11. Juli. Gegenüber den Erwartungen 
des Vormittagsverkehrs mußte die Er- 


Ku ; 2 ndl; : öffnung der heutigen Börse, die im allgemeinen Berlin, 11. Juli 1990 
u e ee e etwa behauptete Kurse zeigte, ent t äu-] Weizen Weizenkleie 10½ 10, Die Schweizer Nationalbank hat ihren Dis- 
: schen. Die gestern noch ziemlich umfang- | Märkischer 284-287 I Weizenkleiemelassee — kont auf 2% Prozent gesenkt. Der Schweizer 


Die Stabilisierung der spanischen Währung reichen Auslandskäufe hatten nachgelas- 


y 8 a. Tendenz: behauptet 
würde ein Weltereignis ersten Ranges bedeuten; | sen, wodurch auch die Spekulation zu Glattstel- 


SR jun 290-201 Privatdiskont bewegt sich darauf zwischen 


š Sept. 260% —260½ Roggenkleie 9104, 


denn die Peseta ist heute die einzige noch we- Zurück ; : > Okt 2621% Tendenz: behauptet 2 und 1% Prozent. Gestern wurde in einer ähn- 

sentlich labile Währung. die den "Spekulanten e bie F A mane für 100 kg brutto einschl. Sack | lichen Notiz die Darmstädter- und Nationalbank 

der großen Börsen zum Tummelplatz dient. Da.] waren meist auf Zufallsorders zurückzuführen. Märkischer 172-177 Raps e erwähnt; das war natürlich ein Irrtum. 

neben aber bedeutet die ungeheure Unsicherheit Im Verlaufe hielt die U nsicherheit an, die | Lieferung — Tendenz: — 
über den Preis der Devise Madrid, daß der Ha n-] Spekulation war weiter als Abgeber im Markte, . m 172-174 für 1000 kg in M, ab Stationen ——.— — — 

del mit Spanien außerordentlich sodaß Rückgänge von etwa 1 Prozent, bei * 1 Leinsaat — Furs en 

erschwert wird. Mindestens zwei der gro-] führenden Werten Abschläge bi 9% P t | Tendenz: fest Tendenz: a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 

Ben internationalen Bankgruppen sind bereit, die] ei EL S ee Na pe Joep a S ͤ et 
a DuroMi gruppen s reit, die] eintraten. Später wurde das Geschäft etwas ze 2 Viktoriaerbsen 22,00 —29,00] b) vollfleischige . 5 . . 50-52 
ür die Durchführung der Stabilisierung notwen- jobhafter. und es setzten sich kleine Er-|futtergerste und El. Speiseerbsen 2100-2500] ©) tleischige e 77 

48 2 Anleihen zu geben. Darüber hinaus befin- holungen durch. Anleihen wenig verändert, | Industriegersie 120-100 22T Peer an ee ah 2 
et sich Spanien in einer besonders vorteilhaften | von Ausländern waren Bosnier auf die Mel-| tendens: stetig | Be m ae 


Lage, weil es eine außerordentlich hohe Gold-] dung eines Mittagsblattes, wonach der vorläu- Hater Wicken 20,00—23,00 


deckung für seinen N ; itzt. +; 2 f Märkischer 163—169 Blaue Lu 19,00—20,00 | a) Doppellender bester Mast N — 
Großen B . et besitzt. | fige Verhandlungsabschluß noch ung ü nst g or | Lieferung — Gelbe 4 13502000] b) beste Mast- und Saugkälber , 3 66-72 
FE ee aber begegnen, | als erwartet ausgefallen sei, weiter rückgängig. „ Juli 175—1741% | Seradelle, alte — c) mittlere Mast- und Saugkälber . 58-65 
die einer Stabilisierung notwendigerweise vor-] Mexikaner lagen etwas fester. Pfandbriefe . Br 5 — $ neue — d) geringe Kälber `. . . . 4-5 
oe n Ausgleichung des Budgets mit all und Reichsschuldbuchforderungen bei nachlas- Tendenz: fest en Lenk 150-1650 a) Mastlänmer und e EE 
seinen Nebenzweigen wie Eisenbahn-, Wasser-| sendem Geschäft weiter fest. Devisen schwächer, | für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel o — 
und Wegebaukassen durchzuführen. An der Lö-| Buenos leicht befestigt. Geld auf den gestrigen Mais prompt 8.00 — 9,00 2) Stallmast . { > . 63-66 
sung dieser Aufgabe ist schon die Regierung Steuertermin hin in sich etwas versteift, die 8 == Kartoffeifiocken N 4 gut genährte Schafe ee 40—48 
ri 2 . * x . 3 u — * © g rte Sc] . „ „ ö 
Primo de Riveras gescheitert, ‚und auch der Fi- Sätze blieben jedoch unverändert. Tendenz: für 100 kg in M. ab Abladestat.| d) Meischiges Schafvieh SR 33 
nanzminister des jetzigen Kabinetts Berenguers, Der Kassamarkt lag bei kleinen Um- für 1000 kg in M. märkischeStationen für den ah] ©) gering genährtes Schafvieh . . 85—42 
hat sie beim besten Willen bisher nicht durchzu- | sätzen und im allgemeinen geringen Veränderun- Weizenmehl 32½—40½ | Berliner Markt per 50 kg Schweine 
führen vermocht. Denn nicht nur wirtschaft-] gen uneinheitlich. Während Aku bis zum Schluß | Tendenz: behauptet . Kartoff. weiße,neue 5,00 a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 60 
liche Interessen seh Achtig Män = = N r er x für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote = b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 60-63 
r mächtiger Männer oder] der Börse ihren im Verlaufe erzielten Gewinn ; ) Schwein: 240 Pfd. Leb —64 
anzer Provinzen stehen dem entgegen, sondern] zi $ 5 5 M. frei Berlin Odenwälder blaue = c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 d. Lebendgew. 61 
& ogon, ziemlich behaupten konnten, verstimmte ein am | Feinste Marken üb. Notiz bez. do, lbfl. — d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 6068 
auch das drohende Ge penst der Ar- Miag-Markt einsetzender Baissevorstoß die do. 3 — e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 58—60 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen : . . . 5 55—56 
Auftrieb: Rinder 2194, darunter: Ochsen 501, Bullen 611, 
Kühe und Färsen 1082, Kälber 1800, Schafe 10144, Ziegen — 
Schweine 9722. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1388. Auslandsschweine 58 
Marktverlauf: Rinder glatt, Mittelkühe langsam, Kälber 
ziemlich glatt, ausgesuchte Ware uber Notiz, Schafe glatt, 
Schweine ruhig. 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene em 
1 


Roggenmehl 
1, | Fabrikkartoffeln 
Lieferung 2,0625 L pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
2 2.2 


beitslosigkeit und der damit verbundenen übrige Börse. Mag- Aktien waren vorüber- 
sozialen und politischen Machtkämpfe warnen . e bis auf 89 gedrückt und o sich 
vor allzu energischem Durchgreifen. Man darf erst gegen Schluß auf Interventionen bis auf 
doch niemals vergessen, daß die großen, zweifel-|9g% erholen. Zu erwähnen bleibt sonst noch 


los verschwenderischen Bauten der Diktatur] da, s N Bosni i 
Zehntausenden von Arbeitern Brot gegeben aai er ga F 


haben — wird es die Regierung der Mitte wagen Die Tendenz an der Nachbörse ist 
können, sie zu einem großen Teil auf die Straße] still. Ablösung 8%—8,8, Reichsbank 256, Berger 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. Ih kg 28,00 Hy 
r » 


5 . g ` 320 
au werfen? Die Streiks. der letzten Wochen 305, Vogel Telegr. 78,5, Burbach 164,5, Winters- BEF e 8g „ 0 | 27,80 au — ser ions a — Jr 
aa: EN Streiks ein we m fen w 51 ke | 2 — tr Stalpreise erheben. | u 
sanllicher Anlag zee der, Stabilisierung Breslauer Börse . 1 

er zu treten. General Berenguer 0 Braugerste, feinste — | =- i i 
ursprünglich nicht die Absicht, irgendwelche Fest, später schwächer esd? ute 18,00 | 18,00 en 10 0000 . 
Eingrilte in die troie Entwicklung des Devisen- Breslau, 11. Juli. Die Tendenz an der heutigen]  Semmergemie nen - . ee i s = | richtet. — ie 
marktes zu unternehmen. Der Druck von außen | Börse war zu Beginn fest, später schw dä- . — —— 


muß schon sehr stark gewesen sein, wenn er eher. Am Aktienmarkt waren einzelne 
seine Absichten änderte. Die Streiks der letzten | Papiere etwas höher, so Eisenwerk Sprottau um 
Zeit sind zum allergrößten Teil ein Ausdruck % Prozent, Kramsta Leinen um % Prozent, 
der allgemeinen Not gewesen, die mit der An-|Haynauer Zucker und Kommunale Sagan um je 
gleichung der Inlandspreise an den Verfall der|1 Prozent. Unverändert Gräbschener Terrain 


Hülsenfrüchte Ge Saathülsenfrüchte fest 


11.7. . una 
Vikt-Erbe. | 8-27 | 23-97 | Pferdebohn.| 19-20 | 18-19 
elb.Erbs.m. Wicken 22.23 | 22-23 
El geld. Erba. Peluschken | 22-23 | 22-23 

| 2224 | 22-24 

85-36 | 85-36 


Warschauer Börse 


vom 11. Juli 1930 (in Złoty): 


nationalen Wäbrung immer größer wurde. mit 78. Ferner wurden gehandelt Oberbedarf | grüne Erbe. bu adde 200 | 55 Bank Polski 167,50—167,00 
mit 56, Trachenberger Zucker mit 24 und EW. Rauhfutter Tendenz: Stroh weiter ruhig, Heu gefragt Bank Zachodni 65,00 
Der Sturz der Peseta hatte den Reallohn Schlesien mit 94,75. Am Anleihemarkt 11. 7. 8. 7 Lilpop 25,00 
des Arbeiters im Verlaufe eines einzigen stiegen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe ‚Koggen-Weizenstroh drahtgepr. 100 1.00 Starachowice 16,00 
Jahres um etwa 40 Prozent gedrückt! auf 84,50. die Anteilscheine auf 25,05, Liquida- Ge eee en drahigene: 2 920 Devisen 


tions-Bodenpfandbriefe 87,65 knapp behauptet, 3 — v pa 0,70 0,20 
180 


Und die Entwicklung ging rapide weiter. Das|die Anteilscheine gestrichen. Neubesitz stieg auf Roggenstroh Breitdrusch 180 Dollar 8,89. Dollar privat 8,98°/s, New York 
rasche Ansteigen der Inlandspreis e 9,10. Altbesitz 59.75, zum Schluß 60 Spro N Hon, gesund, trocken, alt 2 1,80 8,904. London 43,37, Paris 35,08, Wien 125,91, 
mußte die Stabilisierung auf einen wesentlich | Landgold zogen auf 99,50 an. ¥ . be. en 240 240 Prag 26,45, Italien 46,70%, Belgien 124,54, 
über dem jetzigen Kurse liegenden Satze un- Heu, gut, gesund, trocken, nea | 270 |. 2,70 Schweiz 173,22, Holland 3,58,65, Berlin 212,74, 
möglich machen. Zu niedrige Stabilisierung aber Futtermittel rendenz. fest , a a Konversionsanleihe, 2 — 
bedeutete ja nichts anderes als die in allen In- B li p il kt kt A 5,75, Dollaranleihe, 5proz., 63,00 62,00. Ten- 
kationen erlebte Ausplünderung der Inhaber pr ner ro u enmar gunna 175 W denz in Aktien uneinheitlich. in Devisen über- 
fester Renten. Und die Inhaber derartiger Ver-| Weizen unverändert — Roggen besser Gersienkleie 18-18 | 1314—15 wiegend stärker. + 
Bere erg in Spanien wesentlicher Ben In l Bs Geschad v KT AFIT 
ür den Bestand des jetzigen Regimes als irgend in, 11. J. as Geschäft in der Pro- Mehl fend. ruhi ns i 
wo anders. 1 = . 5 duktenbörse hat sich auch heute nicht N ten u dr e Devisenmarkt 

; Asche Wirts ; wert beleben können,” Die Preisgestal- Weizenmehl (700% 40,25 | 40,25 
1 18570 e e N 1 7% BT dar- | tung war nicht ganz einheitlich. Woizen| Roggenmehl (0% „ . uep | 2800 | 2000 Für drahtlose 11. 7 10. 7 
Verbale zur Leistung des Arbeitend viel zu lag in Anschluß dn idio Uebsrsemelönngnml i.. 60% 200 i Auszahluns au [Geis T Brier | Geld | Briet 
hoch waren. Die Pesetenbaisse und die dadurch etwas 1 en Kung clan 1 2 Auszugmehl a 47,00 | 47,00 

A 5 Realloh etwas mehr zum Angebot kommt, wobei die Ver- BuenosAires 1P. Pes, 507 
Wan en. Die e e ee 1 käufer auch zu Preiskonzessionen bereit sind. Posener P roduktenbörse t a 2180 4% 4% 85 
das alte Uebel verschlimmern, ebenso wie der Am Roggenmarkt erfolgten auf Grund der Posen, 11. Juli. Mahlfähige Gerste 19,75— Kairo 1 gpl. St. 5 Kr a 295 


Annahme des Brotgesetzes umfangreiche 20,75, Hafer einheitlich 20—21, Roggenmehl] Konstant. 1 türk. St. * Ne 


unter dem Einfluß der Valutaentwicklung jetzt 


: 0 r j Deckungskäufe, sodaß sich am Lieferungsmarkt 31,50, Weizenmehl 73—77, Roggenkleie 12,50— London 1 bi St. | 20365 | 20405 | 20,87 j 20,41 
t hs S8 d x y y 

völlig En ne on E as Preisbesserungen um 1% bis 3 Mark ergeben, 13, _ Weizankleie 15,50—16,50, Roggen 17,25— | kioae janeiro 1 Mil 145 345800454 | 9450 

wiederum uns während Weizen kaum verändert einsetzte. Das | 17,75, Weizen 47,50—48,50. Best der Notierun- | Uruguay 1 GoldPes. 3,576 3.584 3.70 3884 

; Angebot in Roggen alter Ernte bleibt ver-|gen unverändert. Stimmung stetig. BR a 168,87 10 10 1 

hl Ass! d in Teil wird von de . a 8 „ ; 

e e ar ee Für 830 Warschauer Produktenbörse We 100 kai i 92492 52400 2402 52438 

werden müßte, wenn man an eine wesentliche] gen neuer Ernte zeigt sich etwa bessere Nach- Warschau, 11. Juli. Roggen 19—19,50, Wei- ee DOTEE 13,80 zu 2 78.40 

Hebung der spanischen Währung gehen würde, frage der Mühlen und Händler, sodaß 2 Mark zen 51—52, Braugerste 24,50—26, Graupengerste Helsingt. 100 finn. N. 1080 10.550 10.54 10755 


liegt auf der Hand. Aus diesen Gründen kann] höhere Preise durchzuholen waren. Weizenmehl ı 2323,50, Hafer einheitlich 23—24, Weizenmehl] Hallen 100 Lire | 21,98 21,97 21,935 | -21,975 
man nicht daran denken, den Stand von 2% Pe-| liegt ruhig. Für Roggenmehl sind die Mühlen- Luxus 85—90, Weizenmehl 0000 75—80, Roggen- 7 100 K 114% 1237 110 1 247 
seten auf ein englisches Pfund wieder zu er- offerten erhöht. Am Hafermarkt ist das] mehl 36-37, Roggenkleie 11—11,50, Weizenkleie | Kowno 5 -f ass 41.91 4481 1420 


reichen! Wir glauben, daß man etwas anderes] Angebot weiter knapp, und da der hiesige Kon- grob 19—20, Weizenkleie mittel 16—17. Umsätze Lissabon 100 Egcud 18,80 18.54 18,78 18,82 
im Auge hat, wenn man von „Goldparität“ | sum keineswegs reichlich versorgt u sein|größer. Stimmung lebhafter. Roggen über den Paris 100 Frc. 1005 114505 "gas 11600 
spricht. Offenbar denkt man an die Errichtung scheint, ergaben sich erneute Preissteigerungen.] Standard 125—130 holländische Pfund 20,00. 12441 | 12441 | 12426 | 12,446 


P. 100 Kr. 
einer neuen Goldwährung, wobei dann| Wi ist i i ‚uptet. Reykjavik 100isl.Kr. | 92,06 92,24 92,08 26 
der endgültige Wert der PN von wirt- ME e e Oberschlesischer Produktenmarkt Schweiz 100 Fre 512 By 919 a 
schaftlichen und monetarischen Gesichtspunkten Breslauer Produktenmarkt Gleiwitz, 11. Juli. (Preis pro 1000 kg in RM.) | Sehe, iOOLeva | 3029 | 055 re | aoi 
aus festgesetzt werden würde, ohne daß die Tra- Weizen nicht notiert, Roggen inl. alt 156, neu | >pänien 100 Foselen | 49,10, | 4920 | 1026 | 4935 


dition der veralteten, jetzt nicht mehr zum Le- Fester bei geringem Angebot ohne Angebot, ausl. ohne Angebot, Braugerste er PES PON rer r e 142 
ben zu erweckenden Relation dabei eine Rolle Breslau, 11. Juli. Die Tendenz am Weizen- gute 185, Industriegerste 160, Wintergerste 152, Wien 100 Schill 59.14 59.26 59.16 59.28 
zu spielen brauchte. markt ist für neue Ware weiter freund- Industriegerste ausl. ohne Handel, Hafer inl. 

Die wesentlichsten theoretischen Grundlagen] lich, doch kommt nur sehr geringes Angebot 150, ausl. ohne ebot, Mais Monopolpreis, Magdeburger Zuckernotierungen 


für die Stabilisierung der spanischen Währung] an den Markt. Alter Weizen ist schwer zu ver- Gelb-Lupinen 165, Grenze trans., Blau-Lupinen 

sind durch Arbeiten zweier der allerbekanntesten| kaufen. Neu-Roggen wird gestützt, alter Roggen ohne Angebot, Leinkuchen 168—170 Grenze] Magdeburg, 11. Juli. Terminpreise. Tendenz 
Finanz- und Wirtschaftssachverständigen gelegt|ist bei starkem Angebot gleichfalls nicht unter- | trans., ggen-Futtermehl 97,50, feine Weizen- | ruhig. Juli 7,30 B., 7,20 G. August 7,30 B., 7,20 
worden: Professor Rist, der Helfer Poincarés] zubringen. Hafer und Gerste sind bei guten kleie 92,50, grobe Weizenschale 102,50. Tendenz] G, September 7,35 B., 7,25 G. Oktober 7,50 B., 
und Leiter der rumänischen Stabilisierung, und | Preisen weiter gefragt. Der Futtermit- Futtermittel und Hülsenfrüchte fest, Getreide | 7,45 G. November 7,70 B. 7,65 G. Dezember 
Cambo, der ehemalige spanische Finanzmini-|telmarkt ist heute etwas befestigt, und |geschäftslos. 7,85 B., 7,80 G. März 8,15 B., 8,10 G. 

ster und Begründer des Chade-Konzerns, haben | es werden zum Teil die erhöhten Forderungen 

in vertraulichen Gutachten und in öffentlichen | auch bewilligt. Heu und Stroh sowie Saaten Berlin, 11. Juli. Kupfer 96 B., 993% G. Blei] Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Schriften genügend über das Thema gehandelt. unverändert, 36 B., %,G. Zink 32 B., 31 G. Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


